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Gottesdienst-Ordnung
19. Sept. : 14. So. n. Pf. uttö jugleidj ©ibgen. Bot t a g. 3m (Engt, maint

3efus oor übertriebenen 2ebensforgen. §1. 3Peffen non 6—8 UM- 9.30
I)r : Prebigt uttb leoit. §od)atnt uor ausgefegtem Sllter^eiligften mit

Segen. Padjnt. 2.30 UM: Befper oor ausgefegtem Sllter^eiligften mit
Se Seum unb Segen. (Segen 3 UM îommt Me SBaitfaffrt ber 3taliener
Äolonie non Bafel. Sie fyafien Pofenîrang, Prebigt u. SegensanbacM-

20. Sept.: 2lbenbs 7 UM bis 23. Sept, abeitbs 4 UM ift ein elfter Ërerjitienturs
für Priefter.

21., 22., u. 23. Sept. ift um 8 UM ein leoit. ffodjamt unb 8.30 UM nod) eine M-
9Peffe in ber ©nabenlapelle. SIbenbs 8 UM ift gefangene Äomplet,
bann 3Iusfe#ung bes 5UIler£) ei Iigfte n, 3Pilferere, 3Puttergottes=2itaue i,
Segen, parce Domine unb Singe lu5.

26. Sept.: 15. So. n. Pf. umb gleidjgeitig Äi'tdjmeiMag ber Äatfjebrale non Soio-
tljurn. Sas So.=(£ogt. erjciFjIt bie Stufe rmedung bes Siinglings non
Paint. §1. SJleffen non 6—8 UM'- 9.30 UM: Prebigt unb /focfjamt.
Padjur, 3 UM: Befper, Slusfe^ung, Segen unb Salue.

28. Sept.: Siemstag. Sanî= u. griebenstoalIfaMi b. Äapitels Somed=Xlj ierfteiu. 3m
BemuBtfein einer großen Sanîespftidjt treiben- fämtlidje ©emeinben in
fdjöner Beteiligung oertreten fein. Bon 6—8.30 UM fitnb M. Steffen in
ber ffinabenfapelle unb gleidjßeitig ©elegenMit jurn Salramenten=£mp=
fang. Um 9.30 UM ift Saupigoitesbiemft mit Prebigt unb $od)amt.
Padjimittags 1.30 UM ift Prebigt, bann furge P-rojeffion unter Slbbeien
bes Pofenlranjes, Mrwadf 2lusfeipng b. 21 lie r f)e i I igften:, 2'itanei, 2BetM=
gebet unb Segen.

29. Sept.: SCTlt. geft bes M- ©rjengels 9Pid)neI. 8.30 UM: Pott unb nadjm. 3 UM
Befper.

30. Sept.: So. geft ber Stabt= unb £artbpatrore Urs unb Biltor, SPärt. 8.30

UM-' Pott unb nadjnt. 3 UM: Befper.
1. Dît.: gr. geft bes M- Peotigius, Bifdjiof unb Äirdjenpatron ber ©emeinbe

2Pe|erten. 8.30 UM: Port.
3. Dît.: 16. So. n. Pf. unb jugleildji äußere geter rom Pofenîrangfeft. BoUÎ. 2Ib=

laß für alle Plitglieber ber Pofenîranjbtuberf^iaft unter gleiten Be=

bingungen unb in gleidjeot Slusnraß rote an Portiuntula. SBallfaMt bes

Slrbeiterinnem unb Sienftbotenoeteins ffägemborf. S)l. SPeffen non
6—8 UM- 9.30 UM: Prebigt unb $odjami. 2lm Gdjtuß besfelben et=

folgt bie Slusfetjunig bes 21 IIexlfeilitgften mit furjer Progieffion über ben

Äirdjptatj unb Segen in ber ÄircM- Patbrtt. 2 UM ift PnbacM otit
Prebigt für ben 21rbte iertnnenoerein. Um 3 UM ift Befper, SlusfeMiog,
Segen unb Salue.

4.-7. Dît. ift ein ^metier Äurs non prieftersßferjitien.
5. unb 7. Dît. ift jeroeilen um 8 UM ein leoit. Sfodjamt.

6. Dît.: (Erfter SPiiitrodf, barum ffiebetstreugyug. Bon 6—9 UM fiob M- ÜPeffen

in ber ©nabenîapelte unb ©elegenMit jum Saîratnenten=(Empfang. Um
10 UM ift ctit 2Imt unb na (über aiusfetjuog bes SUkrljeiligften mit pri=
raten Slnbetungsftunben über bie SUfittagsgiett. Pad)m- 2.30 UM ift
Pofenlranj, um 3 UM Prebigt. banu Befper mit fafraot. Segen unb

nadjM* ift ©elegenMit 3ur 1)1- Betdjt.
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(?otte5cI î e i^>5t-0 i-cl i^> u lig
19. Sept.: 14. So. n. Pf. und zugleich Eid gen. Be it aï g. Im Eogl. warnt

Jesus vor übertriebenen Lebenssorgen. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.3»
Uhr: Predigt und levit. Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten mit
Segen. Nachm. 2.30 Uhr: Vesper vor ausgesetztem Allerheiligsten mit
Te Deum und Segen. Gegen 3 Uhr kommt die Wallfahrt der Italiener
Kolonie von Basel. Sie haben Rosenkranz, Predigt u. Segensandacht.

29. Sept.: Abends 7 Uhr bis 23. Sept. abends 4 Uhr ist ein erster Exerzitienkurs
für Priester.

21., 22., u. 23. Sept. ist um 8 Uhr ein levit. Hochamt und 8.39 Uhr noch eine hl.
Messe in der Gnadenkapelle. Abends 8 Uhr ist gesungene Komplet,
dann Aussetzung des Allerheiligsten, Miserere, Muttergottes-Litanei,
Segen, psrce voiuwe und Angelus.

26. Sept.: 15. So. n. Pf. und gleichzeitig Kirchweihtag der Kathedrale von Solo-
thurn. Das So.-Evgl. erzählt die Auferweckung des Jünglings von
Naim. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.39 Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

28. Sept.: Dienstag. Dank- u. Friedenswallfahrt d. Kapitels Dorneck-Thierstein. Im
Bewußtsein einer großen Dankespslicht werden sämtliche Gemeinden in
schöner Beteiligung vertreten sein. Von 6—8.39 Uhr sind hl. Messen in
der Gnadenkapelle und gleichzeitig Gelegenheit zum Sakramenten-Emp-
fang. Um 9.39 Uhr ist Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt.
Nachmittags 1.39 Uhr ist Predigt, dann kurze Prozession unter Abbeten
des Rosenkranzes, hermach Aussetzung d. Allerheiligsten, Litanei, Weihegebet

und Segen.
29. Sept.: Mi. Fest des hl. Erzengels Michael. 8.39 Uhr: Amt und nachm. 3 Uhr

Vesper.
39. Sept.: Do. Fest der Stadt- und Landpatrone Urs und Viktor, Märt. 8.39

Uhr: Amt und nachm. 3 Uhr: Vesper.
1. Okt.: Fr. Fest des hl. Remigius, Bischof und Kirchenpatron der Gemeinde

Metzelten. 8.39 Uhr: Amt.
3. Okt.: 16. So. n. Pf. und zugleich äußere Feier vom Rosenkranzfest. Vollk. Ab¬

laß für alle Mitglieder der Rosenkranzbruderschaft unter gleichen
Bedingungen und in gleichem Ausmaß wie an Portiunkula. Wallfahrt des

Arbeiterinnen- und Dienstbotenvereins Hägendorf. Hl. Messen von
6—8 Uhr. 9.39 Uhr: Predigt und Hochamt. Am Schluß desselben

erfolgt die Aussetzung des Allerheiligsten mit kurzer Prozession über den

Kirchplatz und Sogen in der Kirche. Nachm. 2 Uhr ist Andacht mit
Predigt für den Arbte ierinnenverein. Um 3 Uhr ist Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.

4.-7. Okt. ist ein zweiter Kurs von Priester-Exerzitien.
5. und 7. Okt. ist jeweilen um 8 Uhr ein levit. Hochamt.

6. Okt.: Erster Mittwoch, darum Eebetskreuzzug. Von 6—9 Uhr sind hl. Messen

in der Gnadenkapelle und Gelegenheit zum Sakramenten-Empfang. Um
19 Uhr ist ein Amt und nachher Aussetzung des Allerheiligsten mit
privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit. Nachm. 2.39 Uhr ist
Rosenkranz, um 3 Uhr Predigt, dann Vesper mit sakram. Segen und
nachher ist Gelegenheit zur hl. Beicht.
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7. Dft.: So. ÜRofenftttitäfeft. 8 Ufjr: fieoit. $oif|amt.
8. Oft.: 2fi. Äirditneüjfeft her ©afiltfa unb ©nabenfapelle 511 Slfarwrftein. 8.3(1

llfjt: Ijodjamt unb nadjim. 3 Ul)t: Steierl. SSejper.

10. Dft: 17. So. n. S{5f. urob ÄiTdjroeifjfrinntag. ©ogl. com fjauptgebot. $1. 3Jfej=

fere oore 6—8 Ufjr. 9.30 ll£)r : prebigt ureb §odj>amt. Jlarfym. 3 UI)t :

SBefper, Slusfetping, Segen unb Saloe.
11. Dft.: 3JÎO. geft b. iDlutterfdjaft üöfariä. 8.30 llïjr: 31ml Stream. 3 Ufjr: ®efpcr.

17. Dft.: 18. So. re.5ßf. Sas ©rearegelirem berietet oore bei Teilung eines ©icf)t=

Brdwfjiigien. ©ottesbienft tote rein 10. Dftober.
18. Dft.: 9Jto. geft bes 1)1. Œogft. ßufas. 8.30 ilfjr: Slrnt. Wacfym. 3 Mfjr: Sßefper.

20. Dcfl. : 3Jïi. [Çeft bes 1)1- Slbtes SBenbelire, SÄ'bpatron. 8.30 Uljr: Sinti.

Neuer päpstlicher Aufruf zum Gebet
für den Frieden

Betet den Rosenkranz!

In einem Schreiben an Kardinalstaatssekretär Maglione vom 5.
August ermahnt der Heilige Vater, Papst Pius XII. neuerdings die
ganze Christenheit zum Gebet für den Frieden der Welt. Sein Vaterherz

blutet im Hinblick auf die furchtbaren Zerstörungen der Waffengewalt,

unter welcher nicht bloss die Kriegsheere, sondern ebenfalls
die friedliche Bevölkerung schwer leidet. Wiederholt und eindringlich
hat er die Stimme erhoben zur Vermittlung des Friedens. Aber man
schenkte ihr kein Gehör. So fährt er denn fort, sein Gebet zum Vater
der Barmherzigkeit und Gott alles Trostes, wie auch zur Mutter vom
Tröste zu richten und ermahnt alle seine Söhne und Töchter dazu.
Maria, die Mutter der Gnade möge da, voll Erbarmen über so viel
Elend und Not, von ihrem göttlichen Sohn den Menschen die
Verzeihung der Sünden, die Rückkehr zu Gott und den Geist der Liebe
und des Friedens erlangen, wie auch den festen Willen, mit neuem
Eifer nach den Lehren und Grundsätzen des Christentums zu leben.

All diese Ermahnungen werden in uns wachgerufen, wenn wir
betrachtend den Rosenkranz beten. Es kommt der Rosenkranzmonat,
und da ladet die Kirche uns auf Wunsch und Willen des grossen Papstes

Leo XIII. zu eifrigem Rosenkranzgebet ein. In Zeiten grösster
Not, wie im Jahre 15 71, als die glaubens- und kirchenfeindlichen
Türken mit ihrer Irrlehre des Islam das europäische Festland bedrohten,

haben die Gläubigen auf Einladung des Papstes Pius V. zum
Rosenkranzgebet ihre Zuflucht genommen und siehe da: Maria hat dem
schwachen Christenheer zu einem glänzenden Sieg verholfen über den
übermächtigen Gegner in der Seeschlacht von Lepanto. Wo menschliche

Kräft versagen, wirken um so auffallender übernatürliche Kräfte.
Gott will uns oft handgreiflich unsere Ohnmacht zeigen, um desto
glänzender seine Allmacht offenbaren zu können. Wer in Zeiten, der
Not nur auf natürliche Hilfe abstellt, möchte zweifeln am Sieg der
Wahrheit und Gerechtigkeit, wer aber auf Gottes Hilfe und Gnade
baut, weiss, dass ,,bei Gott kein Ding unmöglich ist.".
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7. Okt. I Do. Rosenkranzfest. 8 Uhr: Levit. Hochamt.

8. Okt.: Fr. Kirchweihfest der Basilika und Enadenkapelle zu Mariastein. 8.3H

Uhr: Hochamt und nachm. 3 Uhr: Feiert. Vesper.

18. Okt.: l7. So. n.Pf. und Kirchweihsonntag Evgl-vom Hauptgebot. Hl. Mes¬

sen von g—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

11. Okt.: Mo. Fest d. Mutterschaft Maria. 8.30 Uhr: Amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.

17. Okt.: 18. So. n.Pf. Das Evangelium berichtet von der Heilung eines Gicht¬

brüchigen. Gottesdienst wie am 10. Oktober.
18. Okt.: Mo. Fest des hl. Evgst. Lukas. 8.30 Uhr: Amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper:

20. Ockl.: Mi. Fest des hl. Abtes Wendelin, Viehpatron. 8.30 Uhr: Amt.

süi' oleo I^ieLlSO
Lstet den lìosenlcranl

In einein Lchreihen an Kardinslstaatsselcretär st^aglione vorn 5.
August ermahnt cler ldeilige Vater, klapst h'ius XII. neuerdings die
ganle Lhristenheit lum Liehet kür den Krieden cler V7elt. Lein Vater-
her? hlutet irn Idinhliclc auf «fie furchtharen Zerstörungen cler V^atken-
gewalt, unter welcher nicht HIoss clie Kriegshsere, sondern ehenkalls
clis friedliche öevöllcerung schwer leidet. Vl/iederholt und eindringlich
hat er die Ltimme erhohen lur Vermittlung des Friedens. T^her man
schenlcte ihr Icein Liehör. Lo fährt er denn kort, sein Liehet lum Vater
der ösrmherliglcsit und Liott alles Prostes, wne such lur hfutter vom
Trosts lu richten und ermähnt alle seine Löhne und Pöchter dalu.
IVfaria, die lVlutter der Linade möge da, voll hhharmen üher so viel
holend und Xot, von ihrem göttlichen Lohn den stfensclren die
Verleihung der Lünden, die kìûclcìcehr lu Liott und den Lieist der Kiehe
und des Friedens erlangen, wie auch den festen ^Villen, mit neuem
Hafer nach den kehren und Lirundsätlsn des (Christentums lu lehen.

^11 diese Ermahnungen werden in uns wachgerufen, wenn wir he-
trachtend den I^osenlcranl heten. h^s lcommt der kìosenlcrsnlmonat,
und da ladet die Kirche uns auf ^Vunsch und ^Villen des grossen I^sp-
stes Keo XIII. lu eifrigem kîosenlcrsnlgshst ein. In leiten grösster
Xot, wne im ^ahre 15 71, als die glsuhsns- und lcirchenkeindlichen
^fürlcsn mit ihrer Irrlehre des Islam das europäische Kestlsnd hedroh-
ten, hahen die Liläuhigen auf Hanladung des h'apstes h'ius V. lum kìo-
senlcranlgehet ihre Zuflucht genommen und siehe da: Claris hat dem
schwachen Ohristenheer lu einem glänzenden Lieg vsrholken üher den
ühermächtigsn Liegner in der Leeschlacht von hepanto. ^Vo mensch-
liche Kräkt versagen, wirlcen um so auffallender llhsrnstürliche Kräfte.
Liott will uns oft handgreillich unsere Ohnmacht leigen, um desto
glänzender seine Allmacht okkenharen lu Icönnsn. 5Ver in leiten, der
Xot nur auk natürliche hlilks ahstellt, möchte lweikeln am Lieg der
Wahrheit und (ierechtiglceit, wer aher auf Oottes ldilke und Onade
haut, weiss, dass ,,hei Liott Icein Ding unmöglich ist.".
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So lasst uns denn jetzt in unserer schweren Zeit umso eifriger dem
Rosenkranzgebet obliegen, um des Himmels Hilfe zu erlangen. Maria
selbst wünscht dieses Gebet. Schon bei ihren Erscheinungen in Lourdes
und Pompeji hat sie vom Rosenkranz gesprochen und jetzt neuerdings
in Fàtima den Kindern gesagt: Betet den Rosenkranz. Säumen wir
nicht, täglich zu dieser mächtigen Waffe des Heiles und der Gnade zu
greifen. Wenn Maria mit uns kämpft, dann ist der Sieg sicher, denn
Maria ist gewaltig „wie ein geordnetes Kriegsheer".

Soll diese Waffe aber recht wirksam sein, müssen wir sie gut
gebrauchen. Wir müssen die einzelnen Geheimnisse mit Aufmerksamkeit,

mit Nachdenken über ihren Sinn und ihre Bedeutung, über ihre
Lehren und Mahnungen beten; wir müssen uns in die einzelnen
Begebenheiten und Ereignisse aus dem Leben Jesu und Mariä hineindenken;
wir müssen den Geist und die Gesinnung, die Denk- und Lebeweise
Jesus und Mariä uns zu eigen machen. Jesus und Maria rufen uns
gleichsam zu: schauet auf unser Beispiel und folget uns; handelt nach
unseren Worten und Werken. Wer so den Rosenkranz betet, wird
immer neue Schönheiten entdecken und ihn lieb gewinnen. Gut
gebetet, wird der Rosenkranz zu einer grosse Quelle der Gnade und des
Trostes und zu einer Schule der herrlichsten Tugenden. P. P. A.

Fest der 7 Schmerzen Mariä
Am Tag nach Kreuzerhöhung (15. Sept.) wird ein zweites Fest

der 7 Schmerzen Mariä gefeiert, das bis 1914 am 3. Sonntag im
September begangen wurde, wie es heute noch der Zisterzienser-Orden
tut; ein erstes 7 Schmerzenfest wird seit 1 72 7 in der ganzen römischen
Kirche am Freitag vor dem Palmsonntag begangen, der Servitenorden
feierte dieses seit 1 668 am 1 7. April. Welch geschichtlich-liturgische
Bedeutung kommt diesem Fest zu?

Der greise Simeon hatte der allerseligsten Jungfrau und Gottesmutter

Maria bei der Aufopferung oder Darstellung Jesu im Tempel
zu Jerusalem prophezeit: „Mutter, dieser ist gesetzt zum Falle und zur
Auferstehung vieler in Israel, und zu einem Zeichen, dem man
widersprechen wird, und deine eigene Seele wird ein Schwert durchdringen

..." (Luk. 2, 34 ff.) Damit deutete der von Gott erleuchtete
Greis hin auf den Widerspruch, den Hass und die Verfolgung bis aufs
Blut, die Jesus auf Erden erdulden sollte. Das waren aber für die
Mutter Jesu keine freudenvollen, sondern schmerzensreiche Mitteilungen.

Dessen ungeachtet blieb Maria aber die treue Magd des Herrn.
Sie hatte grossmütig ihr Jawort gegeben zur Mitwirkung an der Erlösung

der Welt und dabei blieb sie. Wedel1 dieser Schmerz oder
Schwert, noch die andern 6: nämlich die Flucht nach Aegypten, der
dreitägige Verlust des Jesuskindes, die Begegnung auf dem Kreuzweg,
die Kreuzigung Jesu, die Abnahme seines Leichnams und die
Grablegung Christi konnten sie in ihrem Entschluss wankend machen. Wohl
standen Maria schwere Stunden und Tage bevor, aber sie will die
Opfer bringen, ihrem Sohne wie uns Menschen zulieb. Wir Kinder
aber sollten die Opfer der Schmerzenmutter nie mehr vergessen, son-
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Lo lasst uns cienn jetTt in unserer seligeren ^eit urnso eifriger ciem
I^osenIcranTgehet ohliegen, uin cies kiimmels klilke Tu erlangen. lVlaria
seihst wünscht ciieses (Reizet. Lchon hei ihren Erscheinungen in Lourcies
unci Pompeji hat sie vorn fìosenlcranT gesprochen unci jetTt neuerciings
in Latima cien Kincisrn gesagt: Letet «ien lîosenLrsnT. Läumsn wir
nicht, täglich Tu ciieser mächtigen Watke cies Teiles unci cier Onacis Tu
greifen. Wenn hiaria init uns Lämpkt, ciann ist cier Lieg sicher, cienn
lVlaria ist gewaltig „wie ein georcinetes Kriegsheer".

Loll ciiese Walke aher recht wirlcsam sein, inüssen wir sie gut ge-
hrauchen. Wir inüssen ciie einzelnen Oehsimnisse rnit ^ukmerlcsam-
Iceit, init I^achiienLen üher ihren Linn unci ihre Lecieutung, üher ihre
Lehren unci IVlahnungen heten; wir inüssen uns in ciie einzelnen Lege-
henheiten unci Lreignisse aus klein Reizen Jesu unci IVlariä hineincienLen;
wir müssen cien Oeist unci ciie Oesinnung, ciie Denlc- unci Leheweise
Jesus unci hiariä uns Tu eigen machen. Jesus unci lVlaria rufen uns
gleichsam Tu: schauet auf unser öeispiel unci folget uns; hsncielt nach
unseren dorten unci Werlcen. Wer so cien kiosenlcranT hetet, wirci
immer neue Lcliöniieiten entcieclcen unci ilin lieh gewinnen, Out ge-
hetet, wirci cier kìosenlcranT TU einer grosse ()ueile cier Onacie unci cies

Trostes unci TU einer Lchule cier herrlichsten ^ugencien. L. L, /X.

I-est clei- 5cI^mo^SD
^Xm ^ag nach KreuTerhöhung (15. Lept.) wirci ein Zweites Lest

cier 7 LchmerTen IVlariä gefeiert, ciss his l?I4 am 3. Lonntag im Lep-
temher hegangen wurcie, wie es heute noeti cier ÄsterTienser-Orcien
tut; ein erstes 7 LchmerTenksst wirci seit I 727 in cier Zangen römischen
Kirche am Lreitsg vor ciem Lalmsonntag hegangen, cier Lervitenorcien
leierte ciieses seit 1 HH8 am 1 7. ^prii. Welch geschichtlich-liturgische
Lecieutung Icommt ciiesem Lest Tu?

Der greise Limeon liatte cier allerseligstsn Jungkrau unci Oottes-
mutter IVIaris Lei cier Aufopferung ocier Darstellung Jesu im Tempel
TU Jerusalem propheTeit: „IVlutter, ciieser ist gesetzt Tum knalle unci Tur
Auferstehung vieler in Israel, unci Tu einem Reichen, ciem man wicier-
sprechen wirci, unci «leine eigene Leele wirci ein Lchwert ciurchcirin-
gen ..." (Lulc. 2, 34 lk. Damit cieutete cier von Oott erleuchtete
Oreis hin auf cien ^Vicierspruch, clen liass unci ciie Verkolgung his auks
ölut, ciie ^esus auk Lrcien erciulcien sollte. Das waren aher kür ciie
hiutter ^esu Iceine kreucienvollen, sonciern schmerTensreiche IVIitteilun-
gen. Dessen ungeachtet Llieh ^laria aher ciie treue hiagci cles kierrn.
Lie hatte grossmütig ihr Jawort gegehen Tur IVlitwirlcung an cier Erlösung

cier ^elt unci ciahei hlieh sie. ^X7e<ier> ciieser Lchmer? ocier
Lchwert, noch ciie anciern 6: nämlich ciie Flucht nach ^eg^pten, cier
cireitagige Verlust cies ^esuslcincies, ciie Lsgegnung auf ciem Kreuzweg,
ciie Kreuzigung Jesu, ciie ^hnahme seines Leichnams unci ciie (^rah-
legung dhristi Iconnten sie in ihrem Lntschluss wsnlcenci machen. Wohl
stancien IVlaria schwere Ltuncien unci "Hags hevor, aher sie will ciie
Opfer hringen, ihrem Lohns wie uns IVlenschen Tulieh. Wir Kincier
aher sollten ciie Opfer cier LchmerTenmutter nie mehr vergessen, son-
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dern in dankbarer Liebe derselben immer wieder gedenken und dazu
sind die beiden Feste eingesetzt worden.

Eine erste Spur des Schmerzensfestes unter dem Namen Maria
Mitleiden oder Schmerzensfreitag findet sieb im Anfang des XV.
Jahrhunderts in Deutschland. Unter dem Erzbischof Theodorich wurde im
Jahre 1423 in Köln eine Synode abgehalten gegen die Bilderstürmer
der Hussiten. Diese hatten es besonders auf die Bilder der schmerzhaften

Gottesmutter abgesehen. Zur Sühne für die Maria zugefügten
Beleidigungen wurde von der Synode die Feier des Schmerzensfestes

7 Schmerzenkapelle in Marial'tein vor der Renovation

angeordnet und zwar auf den Freitag nach dem 3. Oster-Sonntag. Das
Fest sollte sodann gefeiert werden zu Ehren und Gedächtnis jener Angst
und jener Schmerzen, die Maria litt, als der Heiland Jesus Christus mit
ausgespannten Armen am Kreuze hängend seine Mutter dem Evangelisten

Johannes empfahl. Endlich wollten die Bischöfe Deutschlands
das Fest gefeiert wissen, damit Jesus auf die Verdienste und Fürbitte
Mariens von den Augen der Irrgläubigen den Schleier des Irrtums
wegnehme und diese zum wahren Glauben zurückführe, wie auch die
Rechtgläubigen vor Irrtum und jedem Uebel bewahre.

Von Deutschland aus verbreitete sich das Fest bald in andere
Länder. Das geschah um so leichter und rascher, als der Serviten-
orden oder der Orden der Diener der schmerzhaften Mutter Maria
(päpstlich gutgeheissen im Jahre 1256) diese Andacht eingeführt und
gepflegt hatte. Papst Sixtus IV. (1471 —1484) verlieh für das Fest
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clern in clanlcbsrer Diebs clerselbsn irnrner wieder Asclenlcen uncl claxu
sincl clie bsiclen beste einUesetxt worden.

Dins erste 3pur clss 3ebrnerxenskestes unter clern Xainsn î^sris
lVlitleiclen ocler 3ebrner?enskreita? kinclet sieb irn /VnkanA cles XV. 4»br-
bunclerts in Dsutseblancl. Dnter clern Dr?biscbok 4^beocloricb wurcls irn
^sbre 142? in Xöln eine 3^nocls sbZebalten ZeZen clie Dilclerstürrner
cler I4ussiten. Diese batten es besonclers auk clie Lilclsr cler scbrnerx-
bakten (üottssinutter abZeseben. ^ur 3übne kür clie IVlsria ^uZskÜAten
LeleicliZun^en wurcle von cler 3^nocle clie kreier cles 3cbrner^enskestes

7 LctunerTenIca^elle in Nsriaitein vor cler Renovation

anAeorclnst uncl ^war auk clen brsita^ nacb clern Dster-3onntaA. Das
best seilte soclann ^ekeiert werclen xu bbren uncl Llecläcbtnis jener ^nZst
uncl jener 3cbrner?en, clie IVIaria litt, als clsr blsilancl jjesus Lbristus rnit
ausgespannten Trinen sin Kreuze bsngencl seine IVlutter clern bvangs-
listen ^obannss ernpkabl. bncllicb wollten clie Liscböke Deutscblancls
clss best gskeiert wissen, clsrnit ^esus suk clie Verclienste uncl bllrbitts
IVIariens von clen c^ugsn cler Irrgläubigen clen 3cl>Isier cles Irrturns weg-
nelrrne uncl cliese Turn wsbren (llsuben ^urücbkübre, wie sucb clie bscbt-
gläubigen vor Irrturn uncl jeclern Debsl bewsbre.

Von Deutscblsncl sus verbreitete siclr clss best bslcl in snctere
Dsncler. Das gescbsb urn so leicbter uncl rsscber, sls clsr 3erviten-
orclen oclsr cler Orclen cler Diener cler scbrner^bskten IVlutter IVlsris
(päpstlicb gutgebsisssn irn ^sbrs 1256) cliese /Vnclacbt eingekübrt un<4

gspkìegt batte. bspst 3ixtus IV. (1471 —1484) verlieb kür clas best
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eine eigene Messe und Benedikt XIII. (1724—1730) führte das Fest
für die ganze Kirche ein und seit 1908 ist es zu einem Fest II. Klasse
erhoben worden. P. P. A.

St. Wendelinsbild in Eningen, Bld.

Der hl.Wendeiin (20, Oktober)
2>er t)I. SBenbelin, aus hörtigltdjem £>aitfe Gcßcttlaubs ftammenb,

genoß unter Scitung eines 93ifc£}ofs eine feßr forgfältige unb tiefreligiöfe
Ét3iei)ung. ^nfofge berfelben entfcßloß er fid)1, jebem 2lnfprud) auf bie
^Regierung unb bie SReicßsgüter gu entfageit unb 3ur ßeilfamen Selbftre=
gierung ein bußfertiges Œinfieblerlcben 31t führen. 3" ärmlichem Sßilger=
bleibe bam er in biefer 5lbfid)t in bie ©egenb non ïrier. tDafelbft baute
er fief), non 23aumrinben eine Ëinfieblerselle, too er betete, betrachtete unb
büßte. Um aber burcß Betteln bes täglicfjen 23rotes niemanb lüftig 31t

fallen, oerbingte er fid)1 baib einem Gbelmann als ©ießßirte. Sfus ber
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eins eigene IVlesse unU ösnerlikr XIII. (1724—1730) kllbrte elas I^est
kür clis Asn^e Xircbe ein uncl seit 1908 ist es einsin k^sst II. XI-rsss
erlrolzsn vvorclen. I^.

3t. ^eiiüeliiisüilcl ill LttiiiASll, Litt.

^)sr ^I.WsGcieîiG stO, Oì<!c)!ISk)
Der hl. Wendelin, aus königlichem Hause Schottlands stammend,

genoß unter Leitung eines Bischofs eine sehr sorgfältige und tiefreligiöse
Erziehung. Infolge derselben entschloß er sich, jedem Anspruch auf die
Regierung und die Reichsguter zu entsagen und zur heilsamen Selbstregierung

ein bußfertiges Einsiedlerleben zu führen. In ärmlichem Pilgerkleide

kam er in dieser Wsicht in die Gegend von Trier. Daselbst baute
er sich von Baumrinden eine Einsiedlerzelle, wo er betete, betrachtete und
büßte. Um aber durch Betteln des täglichen Brotes niemand lästig zu
fallen, verdingte er sich bald einem Edelmann als Mehhirte. Aus der
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treuen urtb geroiffenfeaften ©rbeit unb bem tiefreltgiöfcn 2eben bes ßnecfeb

tes erkannte ber ©leifter balb bie Heiligkeit Sßenbelins. ©as batte gut
golge, bafe er ibn fret bem ©ufe (Bottes folgen liefe. 3m Softer ©bolet)
erfeielt ber iSittfteller bas Otbenskleib. Unter ben Mofterbrübern genofe

er in karger 3eit fo grofees ©nfefeen unb Vertrauen, bafe SBenbelin nacfe

bem ©obe besSlbtes felbft gum ©bt geroäfelt roitrbe; bas feinöerte ifen nicfet,

ein bemütiger ©tenet ©ottes 3U bleiben unb erft auf bem ©ob'bett offen«
barte er feine feofee ©bkunft aus königlichem ©eblûte. ©ott unb Geele
unb ©nabe galten ifem als feöcfefte ©iiter. P. P. A.

Die Rosenkranzablässe
„Einher," ruft bie ©lutter, „es ift 3&it in ben ©benbrofenkrarog!" —

©>a fpringt eines bafeet mit ben Sßorten: „©lutter, icfe finbe meinen ©ofen=
kräng nicfet mefer!" — Darf bie ©lutter bem ßfnb ben iferigen geben?

grüber feiefe es: „SBenro ein anberet ©ferift an meinem ©ofenkrang
betet, fo kann er keine ©bläffe baran geminneni; aber er nimmt mir bie
©löglidjikeit, folcfee in 3ukunft an mleinemi bisherigen! ©ofenkrang g,u

geroinnen." ©ie ©bläffe finb etroas rein perfönlicfeies. ©et ©litmenfd)
kann besfealb meine ©bläffe nicfet fid) guroenben. ©adfebem er aber baran
gebetet bat, ift ber Gegen für mid)1 aufgehoben. (©ecr. ©ntfe. 447.)

Heute legt bie Mrdje bas ©efefe in einem anbeten Ginn aus. ©urcb
bie neue ©efefegebung ber Mrcfee mirb folgenbes beftimmt: ©lein ©ofen=
kräng kann1 mir bie meiften ©bläffe oerfcfeaffen, ©esfeaïb kann ein 3mei«
ter an meinen ©bläffen nicf)t teilnehmen, gumal bann nicfet, roenn er ber
betreffenben 33ruberfcfeaft nicfet gugefeört. ©ber er kann bie allgemeinen
©bläffe für fid)- unb bie armen Geelen geroinnen, roenn er an meinem
©ofenkrang betet.

©ie fpegiellem ©bläffe, bie burcfe bie Gegnung mir gegeben finb, blei=
ben mein ©igentum unb 3toar aucfe bann, roenn ein ©nberer meinen ©o=
fenktang benufet but. Go beftimmt ber can. 924 bes kirchlichen ©ecfetes.

©ie ©lutter barf alfo rufeig iferen ©ofenkrang ausleiben; fie fcfeabet
fid) felbft nicfet.

SBili fie aber bas „©öfter" cerfcfeenken, fo oergicfetet fie 31t ©unften
eines ©litmenfdjen auf immer auf bie ©bläffe unb fo gefeen fie auf ben
über, ber ben ©ofenkrang erbt, gefcfeenkt erfeält ober eoentuell aucfe

finbet. — ©ur beim Honbel mit geroeifeten ©egenftänben oerliert berfelbe
jebe $raft 3ur ©nabenfpenbung in gorm oon ©bläffen. P. N.W.

Die Materie der Rosenkränze
Oft entftefet unter ben ©läubigen ©isput über ben Gtoff, aus bem

ber ©ofenkrang oerfertigt fein müffe. Unb gerabe an ben ©erkaufsftän«
ben ber Sßallfafertsorte kann man oft redfet fonberbare ©efeauptungen
boren. SBir roollen feier einige kirchliche Seftimmungen bekannt macfeen
unb berufen uns babei auf bas kircfelicfe gutgefeieifeene SBerk oon P.
ringer: „©ie ©bläffe." ©ort feeifet es:

©ofenkränge können oon 33lei ober 3inn, oon Hol3' non feftem ©las
ober ftriftaH, oon Korallen, Perlmutter, Sernftein, ©mail, ©labafter,
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treuen und gewissenhaften Arbeit und dem tiefreligiösen Leben des Knecht
tes erkannte der Meister bald die Heiligkeit Wendelins. Das hatte zur
Folge, daß er ihn frei dem Rufe Gottes folgen ließ. Im Kloster Tholey
erhielt der Bittsteller das Ordenskleid. Unter den Klosterbrüdern genoß
er in kurzer Zeit so großes Ansehen und Vertrauen, daß Wendelin nach
dem Tode des Abtes selbst zum Abt gewählt wurde: das hinderte ihn nicht,
ein demütiger Diener Gottes zu bleiben und erst auf dem Todbett offenbarte

er feine hohe Abkunft aus königlichem Geblüte. Gott und Seele
und Gnade galten ihm als höchste Güter.

„Kinder," ruft die Mutter, „es ist Zeit in den Abendrosenkranz!" —
Da springt eines daher mit den Worten: „Mutter, ich finde meinen Rosenkranz

nicht mehr!" — Darf die Mutter dem Kind den ihrigen geben?

Früher hieß es: „Wenn ein anderer Christ an meinem Rosenkranz
betet, so kann er keine Ablässe daran gewinnen: aber er nimmt mir die
Möglichkeit, solche in Zukunft an meinem bisherigen! Rosenkranz zu
gewinnen." Die Ablässe sind etwas rein Persönliches. Der Mitmensch
kann deshalb meine Ablässe nicht sich zuwenden. Nachdem er aber daran
gebetet hat, ist der Segen für mich aufgehoben. (Deer. Anth. 447.)

Heute legt die Kirche das Gesetz in einem anderen Sinn aus. Durch
die neue Gesetzgebung der Kirche wird folgendes bestimmt: Mein Rosenkranz

kann mir die meisten Ablässe verschaffen. Deshalb kann ein Zweiter

an meinen Ablässen nicht teilnehmen, zumal dann nicht, wenn er der
betreffenden Bruderschaft nicht zugehört. Aber er kann die allgemeinen
Ablässe für sich und die armen Seelen gewinnen, wenn er an meinem
Rosenkranz betet.

Die speziellen Ablässe, die durch die Segnung mir gegeben sind, bleiben

mein Eigentum und zwar auch dann, wenn ein Anderer meinen
Rosenkranz benutzt hat. So bestimmt der can. 924 des kirchlichen Rechtes.

Die Mutter darf also ruhig ihren Rosenkranz ausleihen: sie schadet
sich selbst nicht.

Will sie aber das „Noster" verschenken, so verzichtet sie zu Gunsten
eines Mitmenschen aus immer auf die Ablässe und so gehen sie auf den
über, der den Rosenkranz erbt, geschenkt erhält oder eventuell auch
findet. — Nur beim Handel mit geweihten Gegenständen verliert derselbe
jede Kraft zur Gnadenspendung in Form von Ablässen. ti.î

I^lstei-îs clei-

Oft entsteht unter den Gläubigen Disput über den Stoff, aus dem
der Rosenkranz verfertigt sein müsse. Und gerade an den Verkaussstän-
den der Wallfahrtsorte kann man oft recht sonderbare Behauptungen
hören. Wir wollen hier einige kirchliche Bestimmungen bekannt machen
und berufen uns dabei auf das kirchlich gutgeheißene Werk von Be-
ringer: „Die Ablässe." Dort heißt es:

Rosenkränze können von Blei oder Zinn, von Holz, von festem Glas
oder Kristall, von Korallen, Perlmutter. Bernstein, Email, Alabaster,
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ÜRormor urtb bergletdjen fein. Ebenfo bürfen fie aus Elfenbein, Eifen
ober 0tai)I fein. (2>er 93erfaffer beruft fid) ba auf Décréta authentica
no. 271, ad 2.)

{Betreffend £>olg rotrb erhlärenb beigefügt, bajj bas {Öilb bee ©ebteu-
gigten beffer aue feftem URaterial fei, batmt ee beim gall nidjl gerbredje
unö nictjit bie 2iblafjmeil)e oetloren gehe.

3m 3ûi)ïe 1925 ift bae Gegnen ber {Rofenbränge aus 3inn unb 93Iet
unterfagt raorben.

3ft ein {Rofembrang befdjäbigt, fo geht bie Senebibtion nur oerloten,
menu berfeibe in Stoff unb gorm eine wefentlid)e SCenberung erfährt.
{Bricht bie eine ober anbere ißerle unb rotrb balb erfe^t, fo gelten bie
ÜIMäffe roeiter, auch raenn fid) biefe {Reparatur mehrmals roieberljolt. —
93rid)it ber 2>rat)t ober bie Schnur bee {Rofewhranges, fo bleiben bie Slbläffe
befielen, auch raenn bie Sßerlen nicht mehr in gleicher {Reihenfolge neu
gefaxt roerben. — 3ft aber ein ©rofjteil bee {Rofenbranges oerloren ge=

gangen, fb bann berfeibe nicht mehr auf bie 2lblnffe 2Tnfprud> machen,
aud) bann nicht, raenn er aue {Reften eines alten, mit 2Ibläffen reichlich
oerfeljenen .{Rofenbrangee geflieht rairb. (can. 924 § 2). P.N.W.

O, wer kann die Tränen fassen,
Die dein trauernd Antlitz trinkt,
Als dein Jesus im Erblassen,
Mutter, dir noch Segen winkt?
Als vom Kreuz herabgelassen
Er in deine Arme sinkt?

Hunderttausend Mal umschlossen
Kiisst in namenlosem Weh'n
Sie die Brust, mit Blut begossen,
Wunden, die da offen steh'n.
Und von Wehmut ganz zerflossen
Will in Liebe sie vergeh'n.

Lasst uns bitten, Gnadenreiche,
Durch der Tränen herben Schmerz,
Durch des Sohnes Trauerleiche,
Durch sein tiefdurchbohrtes Herz,
Dass zum Mitleid sich erweiche
Uns'rer Hèrzen starres Erz.

(Nach einem Lied aus dem 16. Jahrh.)
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Marmor und dergleichen sein. Ebenso dürfen sie aus Elfenbein. Eisen
oder Stahl sein. (Der Verfasser beruft sich! da aus Décréta autbentica
no. 271. ad 2.)

Betreffend Holz wird erklärend beigefügt, daß das Bild des Gekreuzigten

besser aus festem Material sei. damit es beim Fall nicht zerbreche
und nicht die Ablaßweihe verloren gehe.

Im Jahre 1925 ist das Segnen der Rosenkränze aus Zinn und Blei
untersagt worden.

Ist ein Rosenkranz beschädigt, so geht die Benediktion nur verloren,
wenn derselbe in Stoss und Form eine wesentliche Aenderung erfährt.
Bricht die eine oder andere Perle und wird bald ersetzt, so gelten die
Ablässe weiter, auch wenn sich diese Reparatur mehrmals wiederholt. —
Bricht der Draht oder die Schnur des Rosenkranzes, so bleiben die Ablässe
bestehen, auch wenn die Perlen nicht mehr in gleicher Reihenfolge neu
gesaßt werden. — Ist aber ein Großteil des Rosenkranzes verloren
gegangen, so kann derselbe nicht mehr aus die Ablässe Anspruch machen,
auch dann nicht, wenn er aus Resten eines alten, mit Ablässen reichlich
versehenen Rosenkranzes geflickt wird. (can. 924 § 2). bl.1V.

O, wer kann die Dränen lessen,
Oie dein trauernd ^ntlit? trinkt,
^Is dein desus irn Drblsssen,
IVlutter, dir noeb Lezen winkt?
^Is vein Xreu? bersbZelsssen
Dr in deine ^rine sinkt?

Hunderttausend uinscblessen
I^üsst i» nainenlesel» IVeb'n
Lie die krust, mit Llut besessen,
Kunden, die da elken steb'n.
bind ven IVebinut xan? verliessen
IVib in Diebe sie vergebn.

lasst uns bitten, Lnadenreiebe,
Ourcb der Dränen berbea Lcbrner?,
Oureb des Lobnes Drauerleicbe,
Oureb sein tiekdurcbbebrte» Hers,
Dass suin IVlitleid sieb erweicbe
Unserer Herren starres Dr?.

(blaeb einein Died aus dsrn 16. ssbrb.)
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Jubiläums- und Friedenswallfahrt des kant.
Jungmannschaftsverbandes Basel land
Sßor 25 Saljretii mürbe unter beut ißräfibium oon £>. £. spfarrer Äuttrj

oon Strtestjeim ber 3ufammcnfdjluft ober 93erbanb aller bereits beftel)cn=
beni kattjoi 3ünglingsoereine oon SSafeltanb 3Ur Oatfactje unb tjeute
konnte biefer 3imgmännerbunb auf eine 25jätjrige fegensreidje Entfab
tung unb Oätigkeit gurückblicken. ©runb genug gum jubilieren wie gum
banken für allen Erfolg unb Segen bes Rimmels, unb um weiteren Segen
g,u bitten, ffiem follte unb wollte man befonbers banken unb an welchem
Ort? Oarüber war man batb einig, baft Sötaria, bie 93ermittlerin aller
©ndben gewefen unb kein Ort fdjien barum geeigneter, als ber ©naben»
ort SKariaftein, mit bem 33afeltanb fo eng oerbunben ift. 2lls Subeltag
warb ber Oktaotag oon SJlariä ^jimmetfatjrt. ber 22. üluguft auserfetjen.
{Çrûtjgeitig waren bie Einlabungen an alle Sektionen unb nadjbarlidjen
ißerbänbe gu Stabt unb 2anb ergangen, bie 23orbereitungen waren getrof=
fen; altes fdjien gu klappen.

Sctjon ftetjen nacfjmittags 2 Utjr alle Sektionen ber kantonalen 33er=

eine, wie alle teilnetjmenben ©afto-ereine ber $fabi, ber Arbeiter unb
©efellen oon Stabt unb 2anb, gu mehreren §unberten, mit flatternbem
SSanner, gum Jeftgug unb Einmarfcb auf ben ^irdjptaft oon Sötariaftein
bereit. Oa feftt ein fanfter Stegen ein, für ben Sttoment fdjeinbar wenig
ermünfdjit unb bodj tjergtidj begrüftt auf bie grofte Orockentjeit in ber
Statur, $ür fteTl ßongreft kam er wie ein SIfperges, ein 3etdjen oom £ntn=
met gum guten ©elingen ber fgubelfeier. frohgemut marfdjiert ber J?eft=

gug mit klingenbem Spiel ber SRufikgefeltfcIjaft oon ïtjermit ooran bem
SJtarientjeiligtum entgegen. 21m portai ber Safilika ftetjt 2lbt Safilius
mit bem tjodjroft. Oiögefcnbifdjof Dr. Jtangiskus oon Streng unb bem
Äantonalpräfes £>. f). Oekan unb Pfarrer SJtotl gum Empfang ber 3ubi=
tarin. 3n Stiichfidjt auf ben immer ftcirker einfeftenben Stegen würbe bie
gange Seter, audji ber weltlicfje Oeil in bie Äirdje oerlegt.

Oas gange Programm wickelte ficfj nidjt btoft würbig, fonbem fetjr
einbrucksooll ab. Stadji einer rafcfj improoifierten 2autfpredjieranlage auf
ber Langel, konnte ber rütjrige ifßräfibent bes Äantonaloerbanbes 2kuno
Sfteier bie geier am SJtikroptjon eröffnen mit bem1 ©ruber Ätaufengruft:
Oer Starne 3efu fei euer ©ruft. Er begrüftt alle Oeilnetjmer, insbefonbere
ben tjodjroft, ©ifdjiof, ben 2fbt bes ©ottestjaufes unb ben Obmann bes

S^3®- ^>rn. Eugen Sogt. 3U aüer JÇreube cerlieft er ben groeitaufenb
3utjörern ein Spmpattjie= u, ©lüdiwunfdjtelegramm bes ©unbespräfibenten
Eelio. Oarauf beteuert ein Spredjdjor ben roaljren ©Iauben in SBort unb
2at unerfdjrocken gu bekennen unb nadj feinen Jorberungen gu leben,
um fo mitgutjetfen am Steubau ber 3eit. Sin ©emeinfdjaftstieb: „Sfjri=
ftusjugenb, gatjne tjodj", fpridjt biefen altgemeinen SBitlen aus.

Stun trat ber Obmann bes S&3®- £>£• Eugen S3ogt ans SJtikroptjon
unb fpridjt gu feinen Jreunben urtb ^amerabem über bas Otjmea: „Oer
junge Etjrift im 2Iufbau ber 3eit". Oie SBett tjat ©ott oerIaf=
fen unb nun übertäftt ©ott bie SBelt ber Selbftoernidjtung. SBitl fie gtl
neuem 2eben erftetjen, muft fie unbebingt bas ^Programm ber tßäpfte er=

füllen, fie muft alles in Etjrijto erneuern unb bagu ift bie E'tjriftusjugenb
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Vor 25 Iahren wurde unter dem Präsidium von H. H. Pfarrer Kully
von Arlesheim der Zusammenschluß oder Verband aller bereits bestehenden

kathol. Iünglingsvereine von Baselland zur Tatsache und heute
konnte dieser Jungmännerbund auf eine 25jährige segensreiche Entfaltung

und Tätigkeit zurückblicken. Grund genug zum jubilieren wie zum
danken für allen Erfolg und Segen des Himmels, und um weiteren Segen
zu bitten. Wem sollte und wollte man besonders danken und an welchem
Ort? Darüber war man bald einig, daß Maria, die Vermittlerin aller
Gnaden gewesen und kein Ort schien darum geeigneter, als der Gnadenort

Mariastein, mit dem Baselland so eng verbunden ist. Als Iubeltag
ward der Oktavtag von Mariä Himmelfahrt, der 22. August ausersehen.
Frühzeitig waren die Einladungen an alle Sektionen und nachbarlichen
Verbände zu Stadt und Land ergangen, die Vorbereitungen waren getroffen,'

alles schien zu klappen.
Schon stehen nachmittags 2 Uhr alle Sektionen der kantonalen

Vereine, wie alle teilnehmenden Gaftvereine der Pfadi, der Arbeiter und
Gesellen von Stadt und Land, zu mehreren Hunderten, mit flatterndem
Banner, zum Festzug und Einmarsch auf den Kirchplatz von Mariastein
bereit. Da setzt ein sanfter Regen ein, für den Moment scheinbar wenig
erwünscht und doch herzlich begrüßt auf die große Trockenheit in der
Natur. Für den Kongreß kam er wie ein Asperges, ein Zeichen vom Himmel

zum guten Gelingen der Jubelfeier. Frobgemut marschiert der Festzog

mit klingendem Spiel der Musikgesellschaft von Therwil voran dem
Marienheiligtum entgegen. Am Portal der Basilika steht Abt Basilius
mit dem hochwst. Diözesanbischof Dr. Franziskus von Streng lind dem
Kantonalpräfes H. H. Dekan und Pfarrer Moll zum Empfang der Jubilarin.

In Rücksicht auf den immer stärker einsetzenden Regen wurde die
ganze Feier, auch der weltliche Teil in die Kirche verlegt.

Das ganze Programm wickelte sich nicht bloß würdig, sondern sehr
eindrucksvoll ab. Nach einer rasch improvisierten Lautsprecheranlage auf
der Kanzel, konnte der rührige Präsident des Kantonalverbandes Bruno
Meier die Feier am Mikrophon eröffnen mit dem Bruder Klausengruß:
Der Name Jesu sei euer Gruß. Er begrüßt alle Teilnehmer, insbesondere
den hochwst. Bischof, den Abt des Gotteshauses und den Obmann des

SKJV. Hrn. Eugen Vogt. Zu aller Freude verliest er den zweitausend
Zuhörern ein Sympathie- u, Mückwunschtelegramm des Bundespräsidenten
Celio. Daraus beteuert ein Sprechchor den wahren Glauben in Wort und
Tat unerschrocken zu bekennen und nach seinen Forderungen zu leben,
um so mitzuhelfen am Neubau der Zeit. Ein Gemeinschaftslied:
„Christusjugend, Fahne hoch", spricht diesen allgemeinen Willen aus.

Nun trat der Obmann des SKJV. Hr. Eugen Vogt ans Mikrophon
und spricht zu seinen Freunden und Kameraden über das Thmea: „Der
junge Christ im Aufbau der Zei t". Die Welt hat Gott verlassen

und nun überläßt Gott die Welt der Selbstvernichtung. Will sie ztk

neuem Leben erstehen, muß sie unbedingt das Programm der Päpste
erfüllen, sie muß alles in Christo erneuern und dazu ist die Christussugend
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feft entfd)loffen. Sie glaubt bem SBort bes ppftes pus XII., ber oefagt:
ber etngige 28eg 3ur Rettung aus bem ©boos ber 3rrlebren beftetjt in bet
Anerkennung ber Königsrecbte ©brifti unb feiner ©efefte. Sie ©briftusï
jugenb, bereit biefen nadjguhommen, roill ein Seben führen in Gtjriftus,
mill prfönlicfjtteiten formen nad) bet iiberragenben Sßerfönlicfyheit Stjrifti;
fie mill ©eift unb ©eroiffen ber jungen formen nadj ber Setjre unb bem
©eifte ©brifti. Um bamit ©rnft -tu machen, fdjilägt ber Aebner fünf gan3
konkrete SBege oor:

1. ®ir fdjaffen ein neues ©emeinfdjaftsberoufetfetn.
2. SBir bauen ein neues Familienleben im ©eifte Etjrifti.
3. 2Bir fdjaffen ein neues Serufsetijos, eine djriftlicfje Auffaffung oon

Seruf unb Arbeit.
4. 9Bir oerroirklicben bie Forderungen ber fogialen ©erecfjtigkeit.
5. 2Bir erneuern bas politifdje unb Staatsleben nach bem SBillen unb

©eifte ©brifti.
Für biefes Programm mill bie ©briftusjugenb arbeiten unb kämpfen, um
ber Sßelt 3um Frieden unb 3um ©lück su oertjelfen.

Aach ber fdjarf umiriffenen Aufgabe bes 0K3®. ergriff ber ^röfes bes
Kantonaloerbanbes H- H Sekan Atoll bas SBort 311m 2ob unb Sank für
bie roäbrenb 25 Fähren geleiftete Arbeit, ©r erinnert in bankbarem ©e=
benken an bie oerftoPbenen Führer ber 3ngenb unb ernennt eine Angabl
oon Sebenben su ©brenmitgliebern. ©r bankt bem tjodpuft. Pfcbof für
feine Sei'Inabme unb roibmet ihm ein befonbers Anbenken. pernod) un=
terftreidjit er bie 33ebeuhtng bes Fubiläums unb erklärt, baft es ein 3<rbr
ber SSefinnung unb ber 3ielfe^ung fei, roie auch ber Aufforderung 3U um
ermiiblidjer SBeiterarbeit. Sa3u brauchen mir aber ben Segen ©ottes
unb biefen foil uns bie SBallfafjrt sur ©nabenmutter oermitteln. Als im
'Fahre 1938 bie Kriegsroolken über ©uropa gefahrdrohend fid> 3ufammen=
Sogen, da gelobte ber ©K3®. eine ©emeinfc^iaftsroallfafjrt sur ©nabem
mutter in ©infiebeln, roenn bie Sdhroeig oor Krieg bemal)rt bleibe. Sa
mir bis beute oerfdjont geblieben, fo molle bie SBeftfcbroeis bereits beute
etroas leiften. Aach bem Krieg roerbe bann alles ©elobte gemeinfam
erfüllt.

* * *

Sßäbrenb eines ©emeinfdjaftslieöes roarb bie Sautfpredjeranlage auf
ber Ransel entfernt unb gleich begann bie eigentliche k i r d> I i cb e

Feier mit ber Feftprebigt Sr. ©jcgelleng iöifcbof oon Streng, ©ingebenb
bankt ber 3entralpräfibent bes ©K3®. für bie freunblicbe ©inlabung; et
bankt aueb1 allen, bie in bem Sugenboereinem roäbrenb 25 3abren bes kam
tonaten Verbandes gearbeitet beben. 3n ber Somkircbc 3u Arlesbeim
raarb feiner 3eit euer Aerbanb gefcbloffen unb beute feiert ibr euer 3"bi=
Iäum an biefer großen ©nabenftätte ber Ib. Aluttergottes, ein 3eid)en, baft
bie Atarienoerebrung ein mefentlidjer Seil euerer ®ereinsarbeit roie ber
marianifdjen Kongregationen ift. 3br bankt Ataria für alle ©naben, bie
fie eudb roäbrenb biefen Fohren oermittelt unb ibr bittet um ibte roeitere
Fürbitte. Sie roirb bas um fo lieber tun, je mehr ber ©ingelne fid) be=

ftrebt, bie AHarienoerebrung fo 31t oetmirklicben roie es bie Kirche roiinfebt.
Sie Kirche, berichtet uns oon ber ©röjje unb Sßiirbe unb Heiligkeit Ata=
riens. 3m legten Aunbfcbreiben bebt SfSapft ®ius XII. beroor, bafe Ataria
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fest entschlossen. Sie glaubt dem Wort des Papstes Pius XII., der gesagt:
der einzige Weg zur Rettung aus dem Chaos der Irrlehren besteht in der
Anerkennung der Königsrechte Christi und seiner Gesetze. Die Christus^
jugend, bereit diesen nachzukommen, will ein Leben führen in Christus,
will Persönlichkeiten formen nach der überragenden Persönlichkeit Christi!
sie will Geist und Gewissen der Jungen formen nach der Lehre und dem
Geiste Christi. Um damit Ernst zu machen, schlägt der Redner fünf ganz
konkrete Wege vor:

1. Wir schaffen ein neues Gemeinschaftsbewußtsein.
2. Wir bauen ein neues Familienleben im Geiste Christi.
3. Wir schaffen ein neues Berufsethos, eine christliche Auffassung von

Beruf und Arbeit.
4. Wir verwirklichen die Forderungen der sozialen Gerechtigkeit.
ö. Wir erneuern das politische und Staatsleben nach dem Willen und

Geiste Christi.
Für dieses Programm will die Christusjugend arbeiten und Kämpfen, um
der Welt zum Frieden und zum Glück zu verhelfen.

Nach der scharf umrissenen Aufgabe des SKIB. ergriff der Präses des
Kantonalverbandes H. H. Dekan Moll das Wort zum Lob und Dank für
die während 25 Jahren geleistete Arbeit. Er erinnert in dankbarem
Gedenken an die verstorbenen Führer der Jugend und ernennt eine Anzahl
von Lebenden zu Ehrenmitgliedern. Er dankt dem hochwst. Bischof für
feine Teilnahme und widmet ihm ein besonders Andenken. Hernach
unterstreicht er die Bedeutung des Jubiläums und erklärt,, daß es ein Jahr
der Besinnung und der Zielsetzung sei. wie auch der Aufforderung zu
unermüdlicher Weiterarbeit. Dazu brauchen wir aber den Segen Gottes
und diesen soll uns die Wallfahrt zur Gnadenmutter vermitteln. Als im
Jahre 1938 die Kriegswolken über Europa gefahrdrohend sich zusammenzogen,

da gelobte der SKIB. eine Gemeinfchastswallfahrt zur Gnadenmutter

in Einsiedeln, wenn die Schweiz vor Krieg bewahrt bleibe. Da
wir bis heute verschont geblieben, so wolle die Westschweiz bereits heute
etwas leisten. Nach dem Krieg werde dann alles Gelobte gemeinsam
erfüllt.

* ». *

Während eines Gemeinschaftsliedes ward die Lautsprecheranlage auf
der Kanzel entfernt und gleich begann die eigentliche kirchliche
Feier mit der Festpredigt Sr. Exzellenz Bischof von Streng. Eingehend'
dankt der Zentralpräfident des SKIB. für die freundliche Einladung! er
dankt auch allen, die in den Iugendvereinen während 25 Jahren des
kantonalen Verbandes gearbeitet haben. In der Domkirche zu Arlesheim
ward seiner Zeit euer Verband geschlossen und heute feiert ihr euer Jubiläum

an dieser großen Gnadenstätte der lb. Muttergottes, ein Zeichen, daß
die Marienverehrung ein wesentlicher Teil euerer Vereinsarbeit wie der
marianischen Kongregationen ist. Ihr dankt Maria für alle Gnaden, die
sie euch während diesen Iahren vermittelt und ihr bittet um ihre weitere
Fürbitte. Sie wird das um so lieber tun, je mehr der Einzelne sich
bestrebt, die Marienverohrung so zu verwirklichen wie es die Kirche wünscht.
Die Kirche, berichtet lins von der Größe und Wiirde und Heiligkeit
Mariens. Im letzten Rundschreiben hebt Papst Pius XII. hervor, daß Maria
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öie ütlutter bes gvauptes ©krifti unb bf.rum oud) bie flutter aller ©lieber
fei. 2Ius biefet Stellung leitet fid) unfer Slto.rtenlob ab. ïïtit unferem
Cob oerbinbet fid): gugteid) bie hinblidje Siebe unb bas Vertrauen 31t ihr.
Die SBaltfatjrtsorte ber Sïîuttergottes finb fpredjenbe 3eu3eo Dort ^en
©nabenerroeifen SJtariens. 3eöer eingelne oon eud) ßat fdjon oft fe-Ibft
foltije erfahren unb muß offen bekennen: id) oerbanke Skaria mein 2e=

bensglück. 2tber nid)t erft im Ungliidi motten mir uns an üttaria roenben.
fonbern tagtäglick, um in ber ©nabe ©ottes 31t leben unb unfere Senbung
treu su erfüllen. Stuf bie SJtaknung bes ißapftes motten mir um 3toei
Dinge bitten: einmal um eine unoerfcilfctjte Siebe 31t unferer geiftigen
tötutter, ber tjeitigen ^irdje, unb smeitens um eine kinbtidje Siebe 3ur
©ottesmutter, ber Königin bes griebens. Sie möge ber friebtofen SBelt
ben tängft erfetjnterti griebert fcßenken.

Stack ber einörucksoollen ifßrebigt fegnete ber tjodjmft. Oberßirte ein
neues ©kriftusbanner bes kantonalen 93erbanbes. Darauf folgte bie 2tus=

feßung ber StIIerbeiligften, roetctjer ber 2Ibt Safiltus oorftanb. Stuf ber
Äan3et trug ber $> S). Dekan SJtoII bie Ditten ber Sungmänner unb bes

Volkes oor, nadjifolgenben 3nf)altes: Immaculata, mir roeüjen uns
beinern ßeitigften fersen, SJtaria fegne uns unb unfere liebe £>eimat unb
bie geiftlidje unb roeltlictje Obrigkeit. Unb bu, ©kriftuskönig, fegne bie

©kriftusjugenb, erkalte fie fittenrein unb ploubensftark unb k'ilf tt)r auf=
bauen bie neue Orbnung in ckriftlidjem ©eifte.

93on ©tjriftus unb feiner SJtutter reid) gefegnet, rote bie Statur uom
gotbenen Stegen, sogen bie Sungmcinner keimroärts ooll neuer 93egeifte=

rung für ©kriftus unb fein Steid) 31t arbeiten. SJtöge benn bie ausgeftreute
Saat aufgeken unb reife grud)t bringen. P. P.A.

Choralwoche in Mariastein
SBer in ber SBocße oom 2.—9. Sluguft in ftkariaftein raeilte, roirb fid)

mandjimat gefragt kaben, mas mokt biefe ©ruppe oon ©eiftlidjen, oon
§erren unb Damen tat, bie ba abroedjslungsroeife unb in regelmäßiger
Stitnbenifolge oom Softer 30m ®reu3 unb umgekekrt km unb tjer gingen
ftkackten fie1 ©jçersitien? Stein. 3kre muntere Siebe, ikr fröklickes Sacken
jeugten oon ©efetligkeit unb gteickgeitig oon Harmonie untereinanber.
SBaoen es geriengäfte? 2fud) roieberum meßt. ©ine genau oorgefd>tie=
bene Dagesorbmtng fdjien ben Dag 30. regeln unb bas immer roieber er=
tönenbe ©tockenseicken rief fie sufammen ju 93orträgen unb ©efangs=
Übungen. 2Bas ging oor? ©ine E k 0 r a 110 0 dj e, oeranftattet oon ber
„Sd)iroei3erifcken Stttbiengefeltfd)iaft für gregorianifdjien ©koral". Des=

ßalb ßatten fid) etroa 38 Deilnekmer unb Deitnekmerinnen aus allen ©e>

genben ber Sdjmeis, Dirigenten, ©korleiter, Organiften unb Drganiftim
men eingefunben, um am ©nabenort ber lieben SJiuttergottes oom Stein,
ben ©koral nacß ber Sckule oon Sotesmes, in Dkeorie unb ißrajis ken=

nenl 3U lernen. 2Bie gut bie SBakt bes Ortes mar, geigte ber ^ursoertauf.
Die kerrtidje 23afilika, bie ©nabemkapelte unb bas ßiofter gaben bem

©ansen eine retigiöfe Sßeike. bie fid) burd) ben gangen ©koralkurs 30g.
3eben SStorgen um 7 Ut)r oerfammetten fid)i bie Saienteitnekmer sur

©emeinfckaftsmeffe im ©kor ber SSafitika. So begannen fie ben Dag mit
"bem kl- Opfer, bes ja Sttitttepunkt jeben retigiöfen Sebens fein muß unb
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die Mutter des Hauptes Christi und darum auch die Mutter aller Glieder
sei. Aus dieser Stellung leitet sich unser Marienlob ab. Mit unserem
Lob verbindet sich zugleich die kindliche Liebs und das Vertrauen zu ihr.
Die Wallfahrtsorte der Muttergottes sind sprechende Zeugen von den
Gnadenerweisen Mariens. Jeder einzelne von euch hat schon oft selbst
solche erfahren und muh offen bekennen! ich verdanke Maria mein
Lebensglück. Aber nicht erst im Unglück wollen wir uns an Maria wenden,
sondern tagtäglich, um in der Gnade Gottes zu leben und unsere Sendung
treu zu erfüllen. Auf die Mahnung des Papstes wollen wir um zwei
Dinge bitten: einmal um eine unverfälschte Liebe zu unserer geistigen
Mutter, der heiligen Kirche, und Zweitens um eine kindliche Liebe zur
Gottesmutter, der Königin des Friedens. Sie möge der friedlosen Welt
den längst ersehnten Frieden schenken.

Nach der eindrucksvollen Predigt segnete der hochwst. Oberhirte ein
neues Christusbanner des kantonalen Verbandes. Daraus folgte die
Aussetzung der Allerheiligsten, welcher der Abt Basilius vorstand. Auf der
Kanzel trug der H- H. Dekan Moll die Bitten der Iungmänner und dro
Volkes vor. nachfolgenden Inhaltes: Immaculata, wir weihen uns
deinem heiligsten Herzen. Maria segne uns und unsere liebe Heimat und
die geistliche und weltliche Obrigkeit. Und du. Christuskönig, segne die

Christusjugend, erhalte sie sittenrein und glaubensstark und hils ihr
aufbauen die neue Ordnung in christlichem Geiste.

Von Christus und seiner Mutter reich gesegnet, wie die Natur vom
goldenen Regen, zogen die Iungmänner heimwärts voll neuer Begeisterung

für Christus und sein Reich zu arbeiten. Möge denn die ausgestreute
Saat ausgehen und reife Frucht bringen.

Wer in der Woche vom 2.—9. August in Mariastein weilte, wird sich

manchmal gefragt haben, was wohl diese Gruppe von Geistlichen, von
Herren und Damen tat, die da abwechslungsweise und in regelmäßiger
Stundensolge vom Kloster zum Kreuz und umgekehrt hin und her gingen
Machten sie Exerzitien? Nein. Ihre muntere Rede, ihr fröhliches Lachen
zeugten von Geselligkeit und gleichzeitig von Harmonie untereinander.
Waren es Feriengäste? Auch wiederum nicht. Eine genau vorgeschriebene

Tagesordnung schien den Tag zu regeln und das immer wieder
ertönende Glockenzeichen rief sie zusammen zu Vorträgen und
Gesangsübungen. Was ging vor? Eine Ch o r alw oche, veranstaltet von der
„Schweizerischen Studiengesellschaft für gregorianischen Choral". Deshalb

hatten sich etwa 38 Teilnehmer und Teilnehmerinnen aus allen
Gegenden der Schweiz, Dirigenten, Chorleiter. Organisten und Organistinnen

eingefunden, um am Gnadenort der lieben Muttergottes vom Stein,
den Choral nach der Schule von Solesmes. in Theorie und Praxis kennen!

zu lernen. Wie gut die Wahl des Ortes war, zeigte der Kursoerlauf.
Die herrliche Basilika, die Gnadenkapelle und das Kloster gaben dem

'Ganzen eine religiöse Weihe, die sich durch den ganzen Choralkurs zog.
Jeden Morgen um 7 Uhr versammelten sich die Laienteilnehmer zur

Gemeinschaftsmesse im Chor der Basilika. So begannen sie den Tag mit
dem hl. Opfer, dos ja Mittlepunkt jeden religiösen Lebens sein muh und
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im Ntittelpunht jeber Ghoralbetätigung fteht unb ftehen foil. Nad) bent
Rrühftüdh raareit P. 2tltmanns frifche, ooihstümlid) gehaltenen uttb ooihs-
nahen Iiturgifdjen Vorträge über bas Nieftopfer, über Satein, bie Nhttter-
fpraclje ber Kirche, über bie hird)Iicben 2InorÖnungen ijinficl>tlid) bes ®ir=
djengefanges, über bie Gntroichlung ber oerfdjiebenen ©efnnge beim 2lmt,
2Iuftaht ber intenfioen Tagesarbeit. 3" groei getrennten Surfen für 2In=

fänger unb Rortgefdjrittene führte £>. §. ^rofeffor G d) a f f h a u f e r tram
SruberhlauferoGeminar Gdjoenedi, hlat unb jugenblich befdjroingt, bie
Teilnehmer ein in ben 3M)t)tf)mus bes Ghorals, in bie befonbere Eigenart
ber Golesmer Gdjrift unb Slusbrudisroeife. Tiefe theoretifchen &urfe
bilbeten bas Runbament gu ben machfolgenben Uebungsftunben, in benen
abroecbslungsroeife roieber, nach getrennten Surfen unb roieber gemein-
fam, gefungeni rourbe, unter ber Seitung oon tfjrn. ißrof. G a r r a 3 aus
(Senf. Ntit ed)t romanifdjem Temperament unb ©eift, geroürgt mit oiel
£>umor unb erhlärt mit lebensnahen Scifpielen unb bagu mit nie erlaf)-
menber ©ebulb, oerftanb er bie Teilnehmer non 2Infang an mitgureißen,
fie in bie Reinheiten bes ©efanges einführen unb fie bafür 311 begeiftern.
jobaß jeöe 33oreingenommenheit, jebes perfönlidje 3ögern oerfd)roanb unb
3erftob raie ein Geifengeblafe. Tas ÜJlittageffen befcf)Ioß ben arbeite»
reichen Sormittag.

Nach einigen Stunben ber Suhe fanb in ben raiffemfdjaftlidjen, aber
lebhaften unb anregenben Vorträgen oon $• £. Ißrof. 21 u g u ft 0 n i 00m
Geminar in Sugano bas „SBarum Golesmer Ghoral" feine ©eantroortung
unb Segrünbung. 3" langjährigen unb ebenjjo langwierigen paläologi»
fdjen Gtubien raurben bie alten Ghoralhanbfdjriften, nicht nur ber roma»
nifdjien, fonbern aud) unb ocr allem ber beutfdjfprachigen ©egenben (raie
3. 33. Gt. ©allen, Samberg) erforfdjt. oerglichen unb erarbeitet Tas Gr-
gebnis biefer roiffenfdjaftlichen 2lrbeiten finb bie heutigen Golesmenfer
2Iusgaben. Ta Theorie unb iflrajis immer rhpthmifch abroechfelten, fo
folgten auch hier immer roieber liebungen ber oerfdjiebenen ©efänge oon
Komplet unb Nieffe, bis bie ©loche 311m 2lbenbeffen rief.

Reben 2tbenb um halb 9 Uhr, nach einer bürgen Iiturgifchen Ginfüh-
rung in bie l)î. Sleffe bes folgenbem Tages oon P. 2lltmnnn, fangen roir
bie Komplet. 21m legten 2lbenb in ber ©naberthapellc 3itm 2Ibfd)ieb oon
ber ÜJiuttergottes im Gtein.

Ter fchöne unb erhebenbe Gd)Iuß biefer gefegneten 2Irbeitsrood)e im
Tienfte bes Gbotals, bie am Tonnerstag Nachmittag burdji einen gemüt=
ließen 2lusflug nad)! 33urg unterbrochen rourbe, roar bas feierliche affiftierte
2Imt am Gonntag in ber 33afiliha, 00m Sräfibenten ber ©emeinfdjaft ge=

fungen: P. Roo Gif er 00m Kollegium Garnen. Nach einer bürgen
Sßrebigt oon P. 2lltmann über Sebeutung bes ^irdhengefanges, bes Gt)o=

rals, cor allem im hl- Nteßopfer, fangen bie Teilnehmer unb Teilnehme-
rinnen bie Nleffe mit all ihren ©efängeni. Tas feierliche Te Teum unb
ber eudjariftifche Gegen befdjloffen biefe fo fchöne unb fegensreidjie ÎBocbe.
Nlit Tanb gegen ©ott im bergen, gogen roir alle nom ©nabenort fort mit
ben SBorten auf ben Sippen unb im bergen, bie roir fo manchmal bie 2Bod)e
über unb im 2lmt gefungeni hatten: Suseepimus Deus misericordiam tuam
in medio templi tui — „2Btr haben, 0 £err, beine ©nabe empfangen
inmitten beines §eiiligtumes." Srof. 3- Theiler=3mmenfee.
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im Mittelpunkt jeder Choralbetätigung steht und stehen soll. Noch dem
Frühstück waren Altmanns frische, volkstümlich gehaltenen und volksnahen

liturgischen Vorträge über das Meßopfer, über Latein, die Muttersprache

der Kirche, über die kirchlichen Anordnungen hinsichtlich des
Kirchengesanges, über die Entwicklung der verschiedenen Gesänge beim Amt.
Auftakt der intensiven Tagesarbeit. In zwei getrennten Kursen für
Anfänger und Fortgeschrittene führte H. H. Professor Scho s f h a u ser vom
Bruderklausen-Seminar Schoeneck. klar und jugendlich beschwingt, die
Teilnehmer ein in den Rhythmus des Chorals, in die besondere Eigenart
der Solesmer Schrift und Ausdrucksweise. Diese theoretischen Kurse
bildeten das Fundament zu den nachfolgenden Uebungsstunden, in denen
abwechslungsweise wieder, nach getrennten Kursen und wieder gemeinsam,

gesungen wurde, unter der Leitung von Hrn. Prof. Carraz aus
Genf. Mit echt romanischem Temperament und Geist, gewürzt mit viel
Humor und erklärt mit lebensnahen Beispielen und dazu mit nie
erlahmender Geduld, verstand er die Teilnehmer von Anfang an mitzureißen,
sie in die Feinheiten des Gesanges einzuführen und sie dafür zu begeistern,
sodaß jede Voreingenommenheit, jedes persönliche Zögern verschwand und
zerstob wie ein Seisengeblase. Das Mittagessen beschloß den arbeitsreichen

Vormittag.
Nach einigen Swnden der Ruhe fand in den wissenschaftlichen, aber

lebhaften und anregenden Vorträgen von H-H. Prof. Au gusto ni vom
Seminar in Lugano das „Warum Solesmer Choral" seine Beantwortung
und Begründung. In langjährigen und ebenso langwierigen paläologi-
schen Studien wurden die alten Choralhandschriften. nicht nur der
romanischen, sondern auch und vor allem der deutschsprachigen Gegenden (wie
z. B. St. Gallen, Bamberg) erforscht, verglichen und erarbeitet Das
Ergebnis dieser wissenschaftlichen Arbeiten sind die heutigen Solesmenfer
Ausgaben. Da Theorie und Praxis immer rhythmisch abwechselten, so

folgten auch hier immer wieder Uebungen der verschiedenen Gesänge von
Komplet und Messe, bis die Glocke zum Abendessen rief.

Jeden Abend um halb 3 Uhr, nach einer kurzen liturgischen Einführung

in die hl. Messe des folgenden Tages von Altmann, sangen wir
die Komplet. Am letzten Abend in der Gnadenkapelle zum Abschied von
der Muttergottes im Stein.

Der schöne und erhebende Schluß dieser gesegneten Arbeitswoche im
Dienste des Chorals, die am Donnerstag Nachmittag durch einen gemütlichen

Ausflug nach Burg unterbrochen wurde, war das feierliche assistierte
Amt am Sonntag in der Basilika, vom Präsidenten der Gemeinschaft
gesungen: Ivo Elser vom Kollegium Garnen. Nach einer kurzen
Predigt von Altmann über Bedeutung des Kirchengesanges, des Chorals,

vor allem im hl. Meßopfer, fangen die Teilnehmer und Teilnehmerinnen

die Messe mit all ihren Gesängen!. Das feierliche Te Deum und
der eucharistifche Segen beschlossen diese so schöne und segensreiche Woche.
Mit Dank gegen Gott im Herzen, zogen wir alle vom Gnadenort fort mit
den Worten auf den Lippen und im Herzen, die wir so manchmal die Woche
über und im Amt gesungen! hatten: Suscepimus veus nàerieoràm tuam
in meäio teinpli tui — „Wir haben, o Herr, deine Gnade empfangen
inmitten deines Heiligtumes." Prof. I. Theiler-Immensee.
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Gründung des „St, Gallusstiftes" in Bregenz
(Sürrnfcerg=gortfeßung.)

Sie Sobesaßnungen bes greifen Abtes roaren begrünbet, obrooßl nod)
keine befonbern An3eicßen auf ein fo fcßnelles Sjinfcßeiben oorßanben
mären. Um bem Sßunfcße bes ißräfes golge 3U Xeiften, 3ugleicß aucß nod)
bie in ber Scßroeis rooßnenben Witglieber bes Eonoentes 3U befucßen unb
einer Einlabung bes Abtes non Oelenberg sur Seitnaßme an ber Weiße
ber bortigen neuerbauten Stlofterhirdje nacßsukommen, begab fid) Abt
Sincentius nad) Wündjen unb Augsburg, roo itjm besüglicß Süffen aus
finansiellen ©rünben abgeraten tourbe. £>ernad) reifte er nad) Oelenberg,
im Elfaß, rao er ber Stircßroeiße beirooßnte unb felber nod) bie Stonfe»
kration eines Altares oornaßm unb bam bereits fieberbranb nad) Wa=
riaftein. Sroß ben roieberßolten Sitten ber Witbrüber, fid) 3U fcßonen
unb aus3urußen, 30g er per gußrroerk über ben Slauen nad) Seimoil.
Wieberßolt mußte bas gußrroerk anßalten, ba ber eßrroürbige ©reis
Scßroäcßeanfälle erlitt. Unglücklicßerroeife traf er ben ißfarrer oon Sein»
roil nicßt in feiner 5ßf°rrrooi)nung, ba berfelbe (P. Stomas Saber) tele»
grapßifcß nad) Waßenborf berufen toorben mar, um am bortigen Satrons=
feft ben plößlicß erbranbten geftprebiger 3U oertreten. Starb gefcßroäd)t
keßrte nun Abt Sincentius nad) Erfcßroil suri'tck, am folgenben Worgen
nad) Sreitenbacß, 100 er fid) fofort ins Sett begeben mußte. Ser 3"ftanb
bes Stranken oerfdjlimmerte fid) rafd); eine abute 2ungenent3Ünbung,
ber bie ©ebrecßlidjkeiten bes Alters nicßt meßr Wiberftanb leiften konn»
ten, füßrte bas Enbe bes forgenoollen Sebens ßerbei, am Sage bes bl.
Sapftes Eöleftin, 19. Wai 1905. ©ottergeben, raie St. gofepß, ber Aäßr»
oater bes Erlöfers, ben er fo innig oereßrte unb als Seiftanb in ber
Sterbeftunbe angerufen ßatte, ging er ßimiber ins beffete genfeits.

©roß roar bie Trauer um ben ßodjoereßrten Abt, ber in fo fcßroerer
3eit, bei feiner Sorliebe für Stille unb Einfamkeit, mit feinem oäterlicßen
SBoßlrooIIen unb milben Eßarakter, bewtocß oft genötigt burcß Serfolgung
unb fcßroere Sorgen in bie Welt ßineimoanbern mußte, bie er oon gugenb
auf mit einer geroiffen Scßeu gemieben ßatte. Sie göttliche Sorfeßung
ßatte es, raie bies P. Stomas Saber treffenb bemerkt, rooßl gefügt, baß
bei ber Aufhebung in Seile ein Sincentius bem Softer oorftanb, ein mil=
ber, ßersensguter, allbeliebter Abt, ber bie Scßäflein alle sufammenßalten
konnte, fo baß beines baoon bie Stlofterfamilie oerließ. — Sein Seicßnam
raurbe nad) Wariaftein überfiißrt unb in ber ©ruft beigefeßt.

3ur Ausführung bes S^nes um eine Aeugrünbung in ber Säße ber
Sdjroeisergrense brauchte es eine jüngere Straft, einen roelterfaßrenen
blugen Abt, einen Wann 00II Energie unb Satkro.ft, mit Opferfinn unb
weitem Slick, unb biefen Wann fcßcnkte bem Wariafteiner*Stonoent bie
göttliche Sorfeßung in ber Seifen bes Abtes Auguftin SRotßenflue. Er
ftanb gerabe im heften Wannesalter oon 40 gaßren. Am 11. Sesember
1866 roar er in Sappersroil geboren. Sas ©efcßled)t ber Stotßenflue ßat
im Saufe ber gaßre ber SRofenftabt mancßen Wagiftraten unb Siirger»
meifter gefcßenkt. Seine ©pmnafialftubien mrtcßte ber lebhafte, aufge»
roedite unb 3U meßr ober weniger unfcßulbigen Gtubentenftreicßen ftets
bereite Stnab e im Kollegium 31t Scßirot)3, roo fein Oheim, ber bekannte
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clés (^slluzztistes" ill kregSn^
(Dürrnberg-Fortsetzung.)

Die Todesahnungen des greisen Abtes waren begründet, obwohl noch
keine besondern Anzeichen aus ein so schnelles Hinscheiden vorhanden
waren. Um dem Wunsche des Präses Folge zu leisten, zugleich auch noch
die in der Schweiz wohnenden Mitglieder des Conventes zu besuchen und
einer Einladung des Abtes von Oelenberg zur Teilnahme an der Weihe
der dortigen neuerbauten Klosterkirche nachzukommen, begab sich Abt
Vincentius nach München und Augsburg, wo ihm bezüglich Füßen aus
finanziellen Gründen abgeraten wurde. Hernach reiste er nach Oelenberg,
im Elsaß, wo er der Kirchweihe beiwohnte und selber noch die
Konsekration eines Altares vornahm und kam bereits fieberkrank nach
Mariastein. Trotz den wiederholten Bitten der Mitbrüder, sich zu schonen
und auszuruhen, zog er per Fuhrwerk über den Blauen nach Beinwil.
Wiederholt mußte das Fuhrwerk anhalten, da der ehrwürdige Greis
Schwächeansälle erlitt. Unglücklicherweise traf er den Pfarrer von Beinwil

nicht in seiner Psarrwohnung, da derselbe Thomas Bader)
telegraphisch nach Matzendors berufen worden war, um am dortigen Patronsfest

den plötzlich erkrankten Festprediger zu vertreten. Stark geschwächt
kehrte nun Abt Vincentius nach Erschwil zurück, am folgenden Morgen
nach Breitenbach, wo er sich sofort ins Bett begeben mußte. Der Zustand
des Kranken verschlimmerte sich rasch; eine akute Lungenentzündung,
der die Gebrechlichkeiten des Alters nicht mehr Widerstand leisten konnten,

führte das Ende des sorgenvollen Lebens herbei, am Tage des hl.
Papstes Cölestin, 19. Mai 1905. Gottergeben, wie St. Joseph, der Nährvater

des Erlösers, den er so innig verehrte und als Beistand in der
Sterbestunde angerufen hatte, ging er hinüber ins bessere Jenseits.

Groß war die Trauer um den hochverehrten Abt, der in so schwerer
Zeit, bei seiner Vorliebe für Stille und Einsamkeit, mit seinem väterlichen
Wohlwollen und milden Charakter, dennoch oft genötigt durch Verfolgung
und schwere Sorgen in die Welt hineinwandern mußte, die er von Jugend
aus mit einer gewissen Scheu gemieden hatte. Die göttliche Vorsehung
hatte es, wie dies Thomas Bader treffend bemerkt, wohl gefügt, daß
bei der Aufhebung in Delle ein Vincentius dem Kloster vorstand, ein milder,

herzensguter, allbeliebter Abt, der die Schäflein alle zusammenhalten
konnte, so daß keines davon die Klosterfamilie verließ. — Sein Leichnam
wurde nach Mariastein überführt und in der Gruft beigesetzt.

Zur Ausführung des Planes um eine Neugründung in der Nähe der
Schweizergrenze brauchte es eine jüngere Kraft, einen welterfahrenen
klugen Abt, einen Mann voll Energie und Tatkraft, mit Opfersinn und
weitem Blick, und diesen Mann schenkte dem Mariasteiner-Konvent die
göttliche Vorsehung in der Person des Abtes Augustin Rothenflue. Er
stand gerade im besten Mannesalter von 40 Iahren. Am 11. Dezember
1866 war er in Rapperswil geboren. Das Geschlecht der Rothenflue hat
im Laufe der Jahre der Rosenstadt manchen Magistraten und Bürgermeister

geschenkt. Seine Gymnasialstudien machte der lebhaste,
aufgeweckte und zu mehr oder weniger unschuldigen Studentenstreichen stets
bereite Knabe im Kollegium zu Schwyz, wo sein Oheim, der bekannte

45



Soilhsfcßriftfteller unb Änlenbermann grang SRotßenflue als ißrofeffor
tätig roar. Sem SRufe (Bottes folgenb, trat er unter Abt Äarl SOlotfcf)it im
3aßre 1885 in Seile ins Softer ein. Am 7. Oktober 1886 legte er bte
ißrofeß ab, rourbe am 31. Atai 1890 ifkiefter unb roirhte bann bis gum
3aßre 1905 als Geelforger in fjofftetteni.

SRad) bem §infcßetben bes Abtes Singeng mußte ber donnent bie SBaßl
eines Aaißifolgers oorneßmen. Sa bie meiften Atttglieber in ber Gcßroeig
rooßnten unb tätig roaren, faß man fid) genötigt, um größere Unhoften gu
oermeiben, bie Sßaßl in ber Gcßroeig oorguneßmen. Aatürlicß bacßte man
in erfter Sinie an Atariaftein, als jebocß Aegierungsrat £>änggi, ein treuer
'greunb bes Mofters unb kluger Berater, aus befonbem (Brünben baoon
abriet, entfcßioß man fid), bie Sßaßl im SjSfarrßaufe ber Gt. Älarapfarrei,
im fogenannten „Sinbenberg" gu Safel, oorguneßmen. Sa ber Gräfes
ber fcßroeigerifcßem Senebiktiner^ongregation, Abt Kolumban Stugger
non ßinfiebeln, nadji roentgen Sagen unferem Abte im Sobe nacßgefolgt
roar, leitete Abt Senebikt ißreooft oon Sifentis bie SBaßl, im Seifein ber
beiben 3eu8en P- ipßtiipp oon Garnen unb P. SBalter oon Gngelberg, Atit
Ausnaßme oon örei, roaren alle patres bes Atariafteiner ^onoentes be=

teiligt. STiad) ber ü'blicßen ßl. SDÎefTe gum ßl. (Seift, in ber alle anroefen*
ben ^onoentualen bie ßl. Kommunion empfingen, rourbe gur Steßl ge-
fcßritten Gcßon im groeiten SBaßlgang rourbe ber fdjlidßte Pfarrer oon
£>offtetteni P. Auguftinus SRotßenflue, gum Abt geroäßlt. Atit bewegten
©efüßlen unb unter Sränen übernaßm er bas Abtskreug, bcnn er füßlte
Doli unb gang bie Gcßroere ber Siirbe, bie ißm nun auferlegt rourbe. §ier=
auf folgte bie abließe ©ulbigung unb ber Sankgottesbienft in ber .üa=

pelle bes Sfarrßaufes „Sinbenberg". Seim Ataß'l, bas in einem in ber
Aäße gelegenen ©aftßaus eingenommen rourbe, braeßten oerfeßiebene
Aebner bem Aeugeroäßlten ißre ©lück= unb Gegensroünfcße gumi Ausbruch
unb ermunterten ißn, mit Atut unb feftem Sertrauen auf ©ottes reieß-
ließen Seiftanb fein ßoßes Amt angutreten. £>. §. ißfarrer Söbeli raies
ben neuen Abt ßin auf bie rußmreieße ©efeßießte bes fölofters Seinroib
Atariaftein, auf bie Satfacße, roie bie göttlicße Sorfeßung ben donnent
glückließ unb rooßlbeßalten aus alten G türmen errettet ßatte, unb ber im-
mer ßumoroolle Pfarrer Äaefer ber Gt. 3ofepßspfarrei fcßilberte bas er-
folgreicße SBirken bes ©eroäßlten in ber Sßfarei §offtetten unb betonte
es als fießeres Unterpfanb einer erfotgreicßien Amtstätigkeit. Am Abenb
begab fieß ber neue Abt naeß ber alten Heimat feines Äonoentes, Ataria-
ftein, unb rourbe unter bem ©eläute aller ©Iocken ber alten Mofterkircße
am portal begrüßt unb in bas Heiligtum geleitet.

(Sortfeßung folgt.)

Selig die im Herrn sterben
3n ber Atorgenfrüße oon Sonnerstag ben 19. Auguft ftarb im Sür-

gerfpital gu Safel f>r. S)3 a u I Gtödklin 2eg oon Oberrod. 3m Alter
oon 67 3aßren ift ber treue Goßn unb Siener ber ^ireße, ber treue 3a=
milienoater unb Äonbukteur ber Sirfigtalbaßn gur eroigen Auße
eingegangen. ©eboren in 611 i n g e n (Stb.) ben 21. Segemöer 1876 lernte
er ruwßi ber Gcßitlgeit bas ©ipferßanbroerk, bas ißm jeboeß nießt reißt gu=
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Volksschriftsteller und Kalendermann Franz Rothenslue als Professor
tätig war. Dem Rufe Gottes folgend, trat er unter Abt Karl Motschi im
Jahre 1888 in Delle ins Kloster ein. Am 7. Oktober 1886 legte er die
Profeß ab, wurde am 31. Mai 1896 Priester und wirkte dann bis zum
Jahre 1965 als Seelsorger in Hosstetten.

Nach dem Hinscheiden des Abtes Vinzenz mußte der Konvent die Wahl
eines Nachfolgers vornehmen. Da die meisten Mitglieder in der Schweiz
wohnten und tätig waren, sah man sich genötigt, um größere Unkosten zu
vermeiden, die Wahl in der Schweiz vorzunehmen. Natürlich dachte man
in erster Linie an Mariastein, als jedoch Regierungsrat Hänggi, ein treuer
Freund des Klosters und kluger Berater, aus besondern Gründen davon
abriet, entschloß man sich, die Wahl im Pfarrhause der St. Klarapfarrei,
im sogenannten „Lindenberg" zu Basel, vorzunehmen. Da der Präses
der schweizerischen BenediktinerKongregation, Abt Kolumban Brugger
von Einsiedeln, nach wenigen Tagen unserem Abte im Tode nachgefolgt
war, leitete Abt Benedikt Prévost von Disentis die Wahl, im Beisein der
beiden Zeugen Philipp von Sarnen und Walter von Engelberg, Mit
Ausnahme von drei, waren alle Patres des Mariasteiner Konventes
beteiligt. Nach der üblichen hl. Messe zum hl. Geist, in der alle anwesenden

Konventualen die hl. Kommunion empfingen, wurde zur Wahl
geschritten Schon im Zweiten Wahlgang wurde der schlichte Pfarrer von
Hosstetten^ Augustinus Rothenslue, zum Abt gewählt. Mit bewegten
Gefühlen und unter Tränen übernahm er das Abtskreuz, denn er fühlte
voll und ganz die Schwere der Bürde, die ihm nun auferlegt wurde. Hierauf

folgte die übliche Huldigung und der Dankgottesdienst in der
Kapelle des Pfarrhauses „Lindenberg". Beim Mahl, das in einem in der
Nähe gelegenen Gasthaus eingenommen wurde, brachten verschiedene
Redner dem Neugewählten ihre Glück- und Segenswünsche zum Ausdruck
und ermunterten ihn, mit Mut und festem Vertrauen auf Gottes
reichlichen Beistand sein hohes Amt anzutreten. H. H. Pfarrer Döbeli wies
den neuen Abt hin auf die ruhmreiche Geschichte des Klosters Beinwil-
Mariastein, auf die Tatsache, wie die göttliche Vorsehung den Konvent
glücklich und wohlbehalten aus allen Stürmen errettet hatte, und der
immer humorvolle Pfarrer Kaefer der St. Josephspfarrei schilderte das
erfolgreiche Wirken des Gewählten in der Psarei Hosstetten und betonte
es als sicheres Unterpfand einer erfolgreichen Amtstätigkeit. Am Abend
begab sich der neue Abt nach der alten Heimat seines Konventes, Maria-
ftein, und wurde unter dem Geläute aller Glocken der alten Klosterkirche
am Portal begrüßt und in das Heiligtum geleitet.

^Fortsetzung folgt.)

5elig clie im i-Iei-im stei-kSO

In der Morgenfrühe von Donnerstag den 19. August starb im
Bürgerspital zu Basel Hr. Paul Stöcklin-Ley von Oberwil. Im Alter
von 67 Jahren ist der treue Sohn und Diener der Kirche, der treue
Familienvater und Kondukteur der Birsigtalbahn zur ewigen Ruhe
eingegangen. Geboren in Ettingen (Bld.) den 21. Dezember 1876 lernte
er nach der Schulzeit das Gipserhandwerk, das ihm jedoch nicht recht zu-
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fagte. fötit greuöen ergriff er öarum bte ©elegenljeit, bie Stelle eines
Sahriftans in 9Jt aria ft ein gu übernehmen. ÜRit großer ©eroiffen=
haftigtmt beforgte er 12 Satjre long biefen ©hrenbienft gur allgemeinen
3ufriebeni)eit.

1907 traf er feine befinitioe Berufsroat)!. Er folgte einem Stuf als
Konöuhteur ber Sirfigtalbahn unb oerijeiratete fid) mit grl. Xtjerefia Set)
non Oberrod. 2tus ber glücklichen ©he gingen bret Söhne unb eine ïodjp
ter heroor, bie trauernb am ©rabe ihres Ib. Waters ftanben. 3Jtit 34
ï>ienftjat)ren rourbe Sßaul eine roohloerbiente ißenfion gutei'I, bie er aber
nicht lange mehr genießen fottte. ©in heinttüchifdjes Seiben nagte an
feinem Sebenemarb, bemgufoîge er ins Spital gehen rnujjte. ©ott gab
feinem treuen Liener, ber fo oiele Xaufenöe oon Kilometern hm* rtnb
hergereift, noch etroas 3eit, fid) auf bie grobe Steife in bie ©raigbeit cor-
gubereiten. ©ottergeben trug er fein unheilbares Seiben, bis ihn ber
£>err gum eroigen 3ahP°0 abrief innerhalb ber Obtao oon SJtariä §>tm=

melfahrt. $Röge er nun im herein mit SJtaria rtnb alten ^eiligen bas
eiroige Sob ©ottes fingen. P. P. A.

Wailfahrts-Chronik
1./2. Suit: gleißige |jänbe regen fid)' gjur Borüerei tunig auf bas Xroftfeft.
3. Suii: Samstag. Kirchlich toirb beute fchon bas 9Jtaria=Troftfeft gefeiert mit

feiert. {podjamt unb gefangener Befper unb Komplet. Sei letjterer hält
ber h'O'djroürbigiftie 2lBt ben eudjariftifdjen Segen.

4. Suit : Softer Sonntag im Sali. $eute famb bie äußere geier bes großen
aKUttergottesfeftes ïlîaria nom Xroft ftatt, unter girofrer Beteiligung
con Klerus unb Boll. Heber ben näheren Bertauf haben bie ©loden
fdjon berichtet. Es fei hier nur nod) Befonbers gebanitt alt benjcnigen,
bie jur Seier besfelBen irgenbmie beigetragen, fo Sr. Epgielteng fUÜ'ippo
Bernarbini, apoftol. Stuntius ber Sdjmeij, roelcher ber großen Bro)ef=
fion gur greube ber ©nabenmutter, ber 2BaItfaI)rts'hüter unb beren Be®

fudjer oocgeftouben; herslidfien Dant bem hodnoft. 3I6t con Engelberg
Sr. Seobegar Hünteler' für bas geteBrierte Ißoniifttatamt, bem §. §.
P. Sr. Benno ©ut, ißräfeft ber Stifisfrhule Einfiebeln für bie geft®

prebigt, bem §rn. Dberft unb Sanbammann Sr. Dbreiht oon Solothurn
für feine ehrencotle Teilnahme, ben ajîufitîapelten con fjofftetten,
Blauen unb Söteherlen, bem ©hör ber Katholiten Bafels für bie gefun®

gene geftmeffe, toie auldj bem Kirdiemdjor non ÜJtariaftein für feine f3ro=

jeffions® unb Befpergefänge, ben 50 oerfchiebenen Bereinen unb Kon®

gtegaiionen, bie mit Banner ober gähne burd) eine Delegation ober

eine größere 2ln®at)I aJtitglieber oertreten rnaren, toie bie Sungmann®

fdiaften non SôïUitena, Dörnach', Xhormit, Kleimlfitjel, Saufen, Schönen®

buch1, SBittersmil, Blauen', Steinad), Ettingen, Enfichant, Obérant, 2Be=

genftetten,, 3mingen, 3Jtöh'Iiu, 9Jlün«henftein, Slnlesheim, Binningen ;

ben aJt'änner=Kongregationen non St. ÜJtarien Bafel, St. Sofeph Bafel,
St. ainton Bafel unb Saufen; roeiter ben ©efeHenoereinen non Sieftal
unb Bafel, bem Turmoereia non Bafel, toie ben Ißfabfinbern non Klein®

lütjel, ffeiiiggieift Bafel unb Dörnach; tote ber 3ungmad)t non Ettingen;
bann ben 3ungfrauen®Kongregationen non 3Jlutteng, Xhertoil, |>offtet®
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sagte. Mit Freuden ergriff er darum die Gelegenheit, die Stelle eines
Sakristans in M aria st ein zu übernehmen. Mit großer Gewissen-
hastigkeit besorgte er 12 Jahre lang diesen Ehrendienst zur allgemeinen
Zufriedenheit.

1907 traf er seine definitive Berufswahl. Er folgte einem Ruf als
Kondukteur der Birsigtalbahn und verheiratete sich mit Frl. Theresia Ley
von Oberwil. Aus der glücklichen Ehe gingen drei Söhne und eine Tochter

hervor, die trauernd am Grabe ihres Ib. Vaters standen. Mit 34
Dienstjahren wurde Paul eine wohlverdiente Pension zuteil, die er aber
nicht lange mehr genießen sollte. Ein heimtückisches Leiden nagte an
seinem Lebensmark, demzufolge er ins Spital gehen mußte. Gott gab
seinem treuen Diener, der so viele Tausende von Kilometern hin- und
hergereist, noch etwas Zeit, sich aus die große Reise in die Ewigkeit
vorzubereiten. Gottergeben trug er sein unheilbares Leiden, bis ihn der
Herr zum ewigen Zahltag abrief innerhalb der Oktav von Maria
Himmelfahrt. Möge er nun im Verein mit Maria und allen Heiligen das
ewige Lob Gottes singen.

Ws î Iss lOO i I<

1./2. Juli: Fleißige Hände regen sich Mr Vorbereitung aus das Trostfest.

3. Juli: Samstag. Kirchlich wird heute schon das Maria-Trostfest gefeiert mit
feiert. Hochamt und gesungener Vesper und Komplet. Bei letzterer hält
der hochwürdigste Abt den eucharistischen Segen.

4 Juli: Erster Sonntag im Juli. Heute fand die äußere Feier des großen
Müttergottesfestes Maria vom Trost statt, unter großer Beteiligung
von Klerus und Volk. Ueber den näheren Verlauf haben die Glocken

schon berichtet. Es sei hier nur noch besonders gedankt all denjenigen,
die zur Feier desselben irgendwie beigetragen, so Sr. Exzellenz Philippo
Bernardini, apostol. Nuntius der Schweiz, welcher der großen Prozession

zur Freude der Gnadenmutter, der Wallfahrtshüter und deren
Besucher vorgestanden; herzlichen Dank dem hochwst. Abt von Engelberg
Dr. Leodegar Hunkeler für das zelebrierte Pontifikalamt, dem H. H.
p. Dr. Benno Gut, Präfekt der Stiftsschule Einsiedeln für die
Festpredigt, dem Hrn. Oberst und Landammann Dr. Obrecht von Solothurn
für seine ehrenvolle Teilnahme, den Musikkapellen von Hofstetten,
Blauen und Metzerlen, dem Chor der Katholiken Basels für die gesungene

Festmesse, wie auch dem Kirchenchor von Mariastein für seine Prv-
zessions- und Vespergefänge, den 50 verschiedenen Vereinen und
Kongregationen^ die mit Banner oder Fahne durch eine Delegation oder

eine größere Anzahl Mitglieder vertreten waren, wie die Jungmannschaften

von Müttenz, Dornach, Therwil, Kleinliitzel, Laufen, Schöwen-

buch, Witterswil, Blauen, Reinach, Ettingen, Erschwil, Oberwil, We-

genstetten, Zwingen, Möhlin, Mllnchenstein, Arlesheim, Binningen ;

den Männer-Kongregationen von St. Marien Bafel, St. Joseph Basel,
St. Anton Bafel und Laufen; weiter den Gesellenvereinen von Liestal
und Basel, dem Turnverein von Basel, wie den Pfadfindern von Kleinliitzel,

Heiliggeift Basel und Dornach; wie der Jungwacht von Ettingen;
dann den Jungfrauen-Kongregationen von Muttenz, Therwil, Hofstet-
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©laußensfeinbe.

3m 3û^ïe 1939 Ejat ber ^eilige 33ater bie brei großen S^rleljren un*
ferer Page genannt: ©ottlofigkeit (Polfdßeroismius), ©elkflüikerßebung non
ffltlenifcß unb 33oIh (iiberfpister îîationalismus) unb Perroeltlicßung (9Jta=

terialismus). înefet brei ^srrleljrcn ober ©laubensfeinbe kämpfen tjeute
furchtbar gegeneinander. Unterbeffen fctjleidjerc it)re SB erbet unb Sblb=
finge im fianb tjerum, 933as fie fäen ift Unjufriebenitjeit, Slufle'ßnung,
©tol3, @ier, Prubertjafj. SBas fie oetfprecfyen: îtadjt, ©elb, irbifcßes if3a=

rabies, ße'bensraum, SMtfyerrfdpft. — §iiteni rotr uns oor biefen falfcßen
Propheten, bte in Gcßafshleibern gu uns kommen, inroenbtg aber reifeenbe
SBoffe finb.

ten, ©Tettingen, SIefiß, Strlesßeim, SBittersmit, Obérant, ßaufen, 5Ret=

naiß, (Ettingen, 33iifferacf| unb SJiüraßenftein, enibltcß bem Slanting
»on $offteiien unb ©rettingen unb nidft ju »ergeffen. ber Stubenten*
oerbinbung SRautacia »on SBafet, tote alt ben Gittern unb Prägern bei
ber proflefftom. Stilen fei b)er3jlict) gebanft unb SJtaria »ergett es alten
mil reidjftem Segen.

7. Suit: ©rfter SJiitlraocß mit ©ebetsfreuggiug, ber gut befußt.
9. Suit : 3œei 91eupriefter feiern ftilt iftre prhrrig in ber ©nabenfapette.

10. Suti : $eute mürbe ber Oreifjigfte für P. 9totfer fei. gehalten mit feierlittfem
Requiem unb ßibena.

11. Suti : jettes geft unferes kl. Drbensftifters SJenebiftu®. Spater 33enebifi

jelebriert bas lent t. §o<kamt
12. Süll: SBattfaßrt »on 120 grauen urtib Sungfrauen »on ßeibftabt (Slang.) mit

§. $. Spfr. fiütßi, bei nod) bie pl. SJieffe tieft, mäßrenb P. §ieronqmus
ben Pilgern eine Slnfpracße ßätt. Stm gleißen Xag fommt bie foloiß.
9Birte=2Battfaßrt unter güßrung »on §. §. Pfr. ©mür »on Sieuenborf,
über beren SBertauf bie ©toden bereits ausfüßtlid) berietet ßaben.

13. Suit: SBattfaßrt ber SJliniftranten ». Scßattborf (Itri) mit einem Sleuprtefier.
18. Suti: Sfaputierfcnutag. SBattfaßrt ber ßujerner mit runb 1100 Sßitgern un*

ter güßrung »on §. 9> Oomßerrn unb Setan Sißnaraiter pon Sitte®*
ßolai. $aoon ßaben bie (Stoßen bereits eingeßenb berietet.

19. Suti : Saßresgebädjtnis für f>. f>. P. ©öteftim fei. — Siaßmittags fommt
§. §. Stiftsabt Sr. Sgnatius Staub »on (Einfiebelm auf SBefudf u. jum
SBefuid) ber ©nabernmutter im Stein.

20. Suit: SBattfaßrt ber SungfrauemÄongregation »on ßeuggern mit 70 Perfo*
nen unter güßruuig »on f>. §. Pfarrer gurre», ber noß bie I)t. SJieffe

jelebriert, mäßrenb P. §ie roupmus ben pilgern eine Stnfpraiße ßätt.
22. Suti: SBattfaßrt bes SBaifenßaufes »on ßaufen.
26. Suti: $eute fouttnen bie übtiißen Bittgänge oon ipofftetten, SJießerlen unb

Dîobersborf.' §. $. P. Sgnag ßätt bas Stmt.
27. Suti: SBattfaßrt ber Stßwlftnber oon ©pauoitters unter güßrung »on $tn.

ßeßrer ©attép.
29. Suti : SBattfaßrt bes SJiatienoeteins »on Sulg (70 Penfonem) mit §. §. pfr.

Äoicßi, ber noiß bie ßt. SJieffe jelebriert, roäßrenb P. Pirmin ben pilgern
eine Stnfpradje ßätt. Stm gteiißen Pag fommen awß Pilger »on 3ieu=

ißat et mit §. $. Pifar Sliebo.
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Glaubensfeinde.

Im Fahre 1939 hat der Heilige Vater die drei großen Irrlehren
unserer Tage genannt: Gottlosigkeit (Bolschewismus), Selbstüberhebung von
Mensch, und Volk (überspitzter Nationalismus) und Verweltlichung
(Materialismus). Dieser drei Irrlehren oder Glaubensfeinde Kämpfen heute
furchtbar gegeneinander. Unterdessen schleichen ihre Werber und Söldlinge

im Land herum. Was sie säen ist Unzufriedenheit, Auflehnung,
Stolz, Gier, Bruderhaß. Was sie versprechen: Macht, Geld, irdisches
Paradies, Lebensraum, Weltherrschaft. — Hüten wir uns vor diesen falschen
Propheten, die in Schasskleidern zu uns kommen, inwendig aber reißende
Wölfe sind.

ten, Grellingen, Aesch, Arlesheim, Witterswil, Oberwil, Laufen,
Reinach, Ettingen, Büsserach und Münchenstein, endlich dem Blauring
van Hofstetten und Evellingen und nicht zu vergessen der
Studentenverbindung Rauracia von Basel, wie all den Rittern und Trägern bei
der Prozession. Allen sei herzlich gedankt und Maria vergelt es allen
mit reichstem Segen.

7. Juli: Erster Mittwoch mit GebetskreuMg, der gut besucht.
9. Juli: Zwei Neupriester feiern still ihre Primiz in der Enadenkapelle.

19. Juli: Heute wurde der Dreißigste für p. Notker sel. gehalten mit feierlichem
Requiem und Libéra.

11. Juli: Zweites Fest unseres hl. Ordensstifters Venediktus. Pater Benedikt
zelebriert das levit. Hochamt,

12. Juli: Wallfahrt von 129 Frauen und Jungfrauen von Leibstadt (Aarg.) mit
H. H. Pfr. Lüthi, der noch die hl. Messe liest, während p. Hieronymus
den Pilgern eine Ansprache hält. Am gleichen Tag kommt die soloth.
Wirte-Wallfahrt unter Führung von H. H. Pfr. Gmür von Neuendorf,
über deren Verlauf die Glocken bereits ausführlich berichtet haben.

13. Juli: Wallfahrt der Ministranten v. Schattdorf (Uri) mit einem Neupriester.
18. Juli: Skapuliersonntag. Wallfahrt der Luzerner mit rund 1199 Pilgern un¬

ter Führung von H. H Domherrn und Dekan Schnarwiler von Vittes-
holz. Davon haben die Glocken bereits eingehend berichtet.

19. Juli: Jahvesgedächtnis für H. H. p. Cölestin sel. — Nachmittags kommt

H. H. Stiftsabt Dr. Ignatius Staub von Einsiedeln auf Besuch u. zum
Besuch der Gnadenmutter im Stein.

29. Juli: Wallfahrt der Jungfrauen-Kongregation von Leuggern mit 79 Perso¬

nen unter Führung von H. H. Pfarrer Furrer, der noch, die hl. Messe

zelebriert, während L- Hieronymus den Pilgern eine Ansprache hält.
22. Juli: Wallfahrt des Waisenhauses von Laufen.
29. Juli: Heute kommen die üblichen Bittgänge von Hofstetten, Metzerlen und

Rodersdorf.' H. H. L. Jgnag hält das Amt.
27. Juli: Wallfahrt der Schulkinder von Epauvillers unter Führung von Hrn.

Lehrer Cattêy.
29. Juli: Wallfahrt des Marienvereins von Sulz (79 Personen) mit H. H. Pfr.

Koch, der noch die hl. Messe zelebriert, während L. Pirmin den Pilgern
eine Ansprache hält. Am gleichen Tag kommen auch Pilger von Neuchat

el mit H. H. Vikar Riedo.
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